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Vor einıgen Jahren wurde MIr VOIN eiıner befreundeten amılıe eın kleines Aktenbündel
übergeben, WOrIın dıe ange V  N TIeTie eines Verwandten AUus Brasılıen
melt Waren Es andelte sıch ZWO TrTIeiIe Aus dem Zeitraum VoN 1894 bıs 1914
WIE ein1ge weıtere Dokumente, dıe der deutsche Franzıskaner Evarısto (Wılhelm)
Schürmann se1ıne Angehörıigen in Westfalen geschıickt hatte ıne (Gastdozentur der
Theologıschen Fakultät des Erzbistums S50 aulo bot mMIr im Sommersemester 1991 eiıne
günstige mgebung, miıch mıt dıiıesem Dossier befassen. In S50 aulo eIInde sıch
ämlıch das Provınzıalat und 1V der südbrasıl1anıschen Franzıskanerprovınz »VQII
der Unbefleckten mpfängn1S« Von SA0 aulo AUS$S konnte ich auch nach Flori1an6  11s
reisen, der Landeshauptstadt VOIN Santa Catarına, und dort das 1V des Erzbistums
WIE des örtlıchen Franzıskanerklosters konsultieren; ! in Flor1anöpolıs hat Evarısto VOoN

1909 bıs in se1ın Todesjahr 939 gelebt und gewirkt.
Am Juh 991 en die brasıllanıschen Franzıskaner der Ankunft der ersten vier

deutschen er in ihrem Land VOIL 100 Jahren in Teresoöpolıs (Santa Catarına)
gedacht. Die damals begründete Beziehung hat sıch außerordentlıch ynamısc und
TtTuchtbar entwıckelt und ist auch in der Gegenwart sehr lebendig; WENN in zahlreichen
kıiırchlichen Gemeı1unden und Kreisen In der Bundesrepublık den Entwıicklungen und
Problemen in Brasılıen ebhaft Anteıl wird, verdankt sıch dies in rheblı-
chem aße der Arbeıt der Franzıskaner. Wıe aber ist 6S seinerzeıt dieser » Nord-Süd«-
Verbindung gekommen?

Um dıe relıg1ösen Verhältnisse In Brasılıen während der etzten Jahrzehnte des
ahrhunderts richtig einzuschätzen., muß MNan den 1C weiıt zurück lenken Dem blü-
henden Barock-Katholizısmus hatte dıe Polıtiık des portugliesischen Premierministers
Pombal( schwere Schläge Pombal, eın kämpferischer Auftklärer, 1eß
dıe Jesuilten Aaus Portugal und seinen Kolonien auswelsen und erschwerte durch ahlre1-

Für die vielfältige D: die ich e1 erfuhr, möchie ich dieser Stelle Yanz eTrZi1C| danken; stellvertre-
end für alle ich Provınzıal eian Ottenbreit in S50 'aulo und Jos: Artulıno Besen ın Flor1anöpolıs
NECNDNECN



Johannes Meıer

che Gesetze dıe Arbeıiıt der übrıgen Ordensgemeinschaften. ährend eshalb che en
fortan kontinumerlich Eıinfluß verloren, stieg die Bedeutung des Weltklerus und der
katholischen Laıenorganıisationen (Bruderschaften, Drittordensgemeinschaften); In die-
SCI1 Schıichten verwurzelte sıch eiıne aufklärerisch-patriotisch-staatskırchliche Gesinnung;
S1€e pragte die Relıgionspolıitik Brasılıens, auch nachdem sıch das Land HAA VON ortuga
gelöst hatte und Urc Dom TO ZU Kaiserreich proklamıert worden Unter Pe-
dro I1 1831/40—-1889) gng Z Wal dieser 1Derale FKınfluß zurück, und vereinzelt wurden
auch en NECUu zugelassen, dıe ın Brasılıen bısher nıcht z.B dıe La-
zarısten des Vıinzenz VON Paul, dıe AdUus Frankreıich kamen andererseı1ts wurde aber
der staatlıche Tuc auf dıe in Brasılıen se1ıt der Kolonualzeıt vertretenen en der Tan-
zıskaner, Benedıktiner, Karmelıten und Merzedarıier beıbehalten Justizminıister Jose (
MmMaAas Nabuco verbot 855 diesen rden dıe uiInahme VO Novızen DbIS ZUT egelung ıh-
DD Reform in einem Konkordat: doch ZzuSe1InNes Konkordates kam CS nıcht

Für dıe en dies VON verheerender Auswirkung. en! dıe beıden Provinzen
der Franzıskaner ın Brasılıen Mıtte des 18 Jahrhunderts jeweıls etiwa 500 Mıtglıeder mıt
ew1ger Profeß gezählt hatten, WaleCN 6S 891 [1UT noch zehn. In der Nordproviınz VO

Antonıius NCUN und ın der Südprovınz e1in eINZ1IgES. Vor em der 878 gewählte Provın-
zıal der Nordprovinz, Trel Antönıo de SA0 Camıiılo de elıs. arbeıtete nach Kräften
dıiıesen Prozeß d} selinen en VOL dem uın reiten Er sah als Ausweg den Kın-
trıtt ausländıscher er in che beıden brasılıanıschen Ordensprovınzen. och die aliur
erforderliche Genehmigung der eglerung 11UT erhalten, WEeNN dıe tTemden (Ge1lst-
lıchen In der Erzıehung und Katechese VonNn Indıos eingesetzt würden. über den TZD1-
SC VON alvador da Bahıa, Dom uls Antönıo dos Santos, und den Präfekten der Pro-
paganda-Kongregatıon, Kardınal (HOovannı S51ımeon1, gelangte schheblıc eiıne entspre-
chende Anfrage das 1mM Oktober 889 ın Kom versammelte Generalkapıtel der Tran-
zıskaner, s$1e das Interesse des Provınzıals der nıedersächsıisch-westfälischen Ordens-
PrOVINZ »5aXonN1a«, GregorIius ankKnec fand Der Generalminister des Ordens
übertrug arautfhın Uurc VO 18 Dezember 88O der »Saxon1a« dıe NECUEC

»Miss1ı1o0 vulgo de Bahıla«. Hauptzweck diıeser 1sSsıon W ar entsprechend den Absıchten
VOoON TEe1 AntOn10 und Dom Luis dıe Restauration der beıden brasıl1ıanıschen Franzıska-
nerprovınzen; das aber konnte 1n dem ekre mıiıt Rücksicht auf dıe brasıl1ıanısche eg1e-
rLUuNgs nıcht ausgesprochen werden, vielmehr WAar VON Indiıanermissıon dıe Rede eıne
Unterlassung, welche später noch verschledene Komplıkationen ZUT olge hatte

Unterdessen in Brasılıen 15 November 889 dıe Monarchıie gesturz und dıe
epublı ausgerufen worden. Kırche und Staat wurden Juristisch9 dıe regalistı-
csche Relıgionspolitı nahm eın Ende Die veränderten Verhältnisse verschafften der Kır-
che eıne Wırkmöglichkeiten 1im Bıldungswesen, in der Publizisti und auf
dem carıtatıv-sozıalen Sektor:; aber dıe farrhäuser dıenten nıcht länger als Standesamt

Bezüglıch er wichtigen Aspekte der Kırchengeschichte Brasıliens 1m Jahrhundert ann verwiesen WeT-
den auf: »Hıstöria da lgreja Brasıl Ensa10 de interpretacäo partır do DOVO degunda epOoca: lgreja Bra-
s1l SEeculo A1X«, bearbeıtet VO:  = J03A0 FAGUNDES HAUCK HUGO FRAGOSO JOSE OSCAR BEO7ZZO KLAUS VAN
DER GRUP / BENNO BROD, Hıiıstoria General da Igreja America Latına I1/2, Petröpolis“ 985

VENANCIO WILLEKE, Freiı Antönıio de SAaO Camilo de Lelis. Franciıscanos Hıstoria do Brasıl, Petröpolıs
1977, 1351241
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und Wahllokal ıne oroße Zahl männlıcher und weıblicher en und Kongregationen
drängte NUN 1INs Land: vielTaC fanden S1e. ihren ersten Anlaufpunkt den europäl-
schen Eınwanderern, die sıch schon ZUT eıt des Kalserreichs VOT em 1m en Brası-
hens angesiedelt hatten. In den Kolonien der ıtalıenıschen, deutschen und polnıschen
Katholıken WAalCiIil die V oraussetzungen für das edeınen eINes ultramontanen Kırchen-
verständnısses besonders günst1ıg; doch dıe Romanısierung der brasılianıschen Kırche
hatte längst auch In den Priesterseminaren eingesetzt und dıie 1m an nachgewachsene
Klerusgeneratıon

Die Nachrichten VOoN den polıtıschen Veränderungen in Brasılıen heßen dıe norddeut-
schen Franzıskaner zunächst zÖgern, iıhre NCUEC 1sSs1on in Angrıff nehmen. In
der Zwischenzeıit der als Oberer des Projektes vorgesehene Amandus Bahlmann
Informatıonen über se1ın künftiges Bestimmungsgebiet eın Der deutsche Jesuıtenprovin-
z1al Jakob Rathgeb, der NEeCUN Jahre ın Sudbrasıliıen ewirkt hatte. epte nahe, sıch VOT

der Aufnahme der Miıss1iıonsarbeit im tropıschen 1a zunächst In Südbrasılıen ak-
klımatısıeren, gleichfalls großer Priestermangel herrsche und dıe deutschen Kolonıien
relıg1ösen Beıistand benötigten. SO kam e E daß die Patres Amando mandus ahnlmann
und X1isto AXystus) Me1l1wes SOWIeEe dıe er Humberto Hubert) Ihemans und aur1ıCc10
(Maurıtius cChmalor 1m Julı 891 ZW. den Konvent alvador da Bahıa aufsuchten,
dort aber re1ı Antönıo de S50 Camılo de e1s dessen Überraschung mıtteılten, SI1e
wollten in den en weılterreisen. > In Teresöpolıs 1m Staate Santa (CCatarına heßen S1e
sıch dann Juh nıeder und übernahmen dıe rtlıche Seelsorge, wohlnn S1E ıhr
Landsmann, der Adus dem Bıstum ünster stammende jester Francısco X avler OpPp,
se1lt Januar 890 den deutschen Kolonisten In Santa Catarına als » Wandermıis-
10Nar« tätıg, vermuittelt hatte.7 Als 1im Dezember 1891 vier welıtere Patres und vierer
AdUus Deutschlan: ın Teresöpolıs eintrafen, konnten dıe Franzıskaner NECUEC ufgaben in der
mgebung übernehmen: zunächst dıe arreı ages und 1mM Maı 1892 auf Bıtten VOoN

Pastor Jose Marıa Jakobs8 auch dıe arreı Blumenau.

JOSE OSCAR BEOZZO, » Decadencıa morTte, restauracao multiplicacäo das ordens congregracÖes rel1g10sas
Brasıl 0—-1930«, In RIOLANDO A77I1 Hg.) ida religi0sa Brasıl. Enfoques Historicos, S50 aulo

1983,
VENANTIUS WILLEKE, »Die Neubelebung der nordbrasılianıschen Franziıskanerprovinz«, 1n itschri; für

Missionswissenschaft und Religionswissenschaft (1968) 277—288, 1eTr 281
JOSE ÄRTULINO BESEN, »Monsenhor Francısco X qavler Topp, instiıtucı1onalızador da Igreja Catarınense«, 1n

Encontros LTeolögicos. Revısta do Instituto Teologico de Santa Catarına, 4ANO 5E No (1990) Ü E GE
»Hi1störıia da Mı1ıssaAo Brasıleira dos Frades eNOores de Francısco da Provincıa da Santa Cruz da SaxOön1a.

Iraducäo da monografia, escrıta latın. de Freı Amando ahlmann, exIistente manuscrIito, sob zelosa
guarda de Freı Venäncı1o0 Wılleke, eıta DOT Freı Aurelo Stulzer. Anotacöes de Freıi Sebast1aä0 Ellebracht«, ın
Vida FrancLisScana. Provincıa Francıscana da Imaculada Conceicdo, Brasil, JU. de 1975, 4010 E: No 48,
5—50, 1er 1618

Jacobs, der August 892 In Rıo de Janeıro starb, hatte ach einer Privataudıiıenz be1 aps Pıus 1876
miıt der pastoralen Betreuung der Katholıken VON Blumenau begonnen und dort seı1it ET e1in Kolleg aufgebaut,
dessen Leıtung gleichfalls den Franzıskanern anvertraute. Die al bIS heute 1ne ochburg des Deutsch-
(ums 1n Brasılıen, September 85() VON Dr. Hermann Blumenau AaUus Braunschweıg und Frauen und
Männern gegründe worden; dıe ersten Siedier WaTieCnNn protestantischer Konfession. Dazu: JOHANNES DISSE,
»Gründung der Blumenau In Brasılıen«, In Westfäliécher Heimatkalender, Üünster 1973, LO

S ALESIUS ELSENER, » DIie deutschen Franzıskaner in Brasılıen«, 1n Aus en Zonen. Bilder AUS den Missıionen
der Franziskaner In Vergangenheit UNi Gegenwart, B ITIier 1912, 54255
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Der Provınzıal VOIN Salvador, TrTe1 Antönı1o de S40 Camılo de Lelıs, hatte inzwıschen
mehrfach gegenüber verschiedenen Adressaten das Ziel der »Mi1ss10 vulgo de
Bahıla« erinnert, worauthın se1n Kollege, der Provınzıal der »SaxXon1a«, Gregorius Jan-
6C Juni 892 den deutschen 1tDrudern In Santa (CCatarına schrıeb »Auf jeden
Fall muß der Versuch emacht werden, In Bahıa selbst und anderen Klöstern der Anton1-
uUSproVInz festen Fuß fassen. SO 6S dıe ursprünglıche Absıcht, und scheıint 6S

durchaus der (jottes se1n, WECNN nıcht dıe Unmöglıchkeıit sıch klar heraus-
tellt, W ds bıs Jjetzt keineswegs der Fall 1st. Unbegreıltlıc unklug ware 6S Ja, mıt großen
Schwierigkeiten und Kosten NCUC Klöster bauen, WECENN alte Klöster ohne Mühe CI -

halten SIN « .10 So führte Amando Bahlmann, der 1im Julı 892 nach Deutschland
rückgerufen worden 1im November desselben Jahres eine 1 Sköpfige Expedition VON

Ordensleuten über den Atlantık: ıhr schlossen sıch noch ZwWweIl Münsteraner Weltgeıstlıche
und der Arzt Dr. OSe JTopp, en er des erwähnten Francısco X avler JTopp

WEe1 Patres und vier rüder, darunter auch Bahlmann, reisten nıcht bıs Santa Catarına:;
S$1e Er Dezember 892 in den Konvent VON alvador da Bahıa e1n. Nachdem
S1e sıch eine Zeıtlang eingewöhnt hatten, wurde dort Maärz 893 ein Provınzıalka-
pıte veranstaltet. Be1l diıeser Gelegenheıt dıe beıden deutschen Patres Öörmlıch 1n
dıe nordbrasıllanısche Ordensprovınz über. Ferner wurde eiıne eIiorm der Provınz be-
schlossen, für dıe sıch der 1m Amt bestätigte Provınzıal, Tre1 Antönıo de SA0 Camıiılo de
Lelıs, persönlıch verbürgte. Manı: Bahlmann übernahm das Amt des (juardıans in
alvador, der andere Deutsche, Tatıan Thesıing, das des Novızenmeiısters. Den übrıgen
acht brasılhlanıschen Patres wurde;ıhr rel1g1öses en in gewohnter Form be1-
enhnalten können. Umgekehrt versprachen dıese, dıe eIiorm der Provınz 1m ahmen
iıhrer Möglıchkeıiten unterstutzen, Was in der Folgezeıt neben dem Provınzıal beson-
ders der Kustos Cal, TEe1 Joaquım do Espirıto Santo Als Maı 1893 der (juardıan
VON Recıfe, Te1 Paulıno da oledade, verstarb, s1edelte der Provınzıal nach dort über,
auch In diesem Konvent Vorbereıtungen für dıe Aufnahme 1tDbruder aus

Deutschlan: treffen Miıt der Ankunft der vierten Expedition der »Saxon1a« aC Prie-
ster, dreı Klerıker, 13 Novizen, fünf alenbrüder Leıtung VON Irenäus Bıerbaum
als Kommı1ssar) 1im Jun1ı 8972 WAarcn dann dıe personellen Voraussetzungen egeben, dıe
alten Klöster VOoN Salvador da Bahıa und Recıfe mıiıt en rfüllen

Be1l einer Besprechung Juh 1m Konvent alvador da Bahıa, der auf ınla-
dung des Kommıiıssars auch ZWEeIl Delegierte der Nıederlassungen in Santa Catarına
(Teresöpolıs, ages, Blumenau) teılnahmen, wurde das weıtere orgehen der deutschen
Franzıskaner in ord- und Südbrasılıen abgestimmt; hlerbei drängte Bıerbaum arauf,
dıe sıch aQus der Restauration der beıden Ordensproviınzen ergebenden Herausforderungen
mıt den pastoralen Erfordernissen den deutschen Sıedlern 1m en koordinie-
IC  = en!| sıch dıe er 1mM Einwanderermiheu des Südens fast Hause fühlen
konnten, stießen sS1E 1im Norden mıt der ihnen völlıg Temden Welt des lusoamerıkanı-

Zıitiert ach: VENANTIUS WILLEKE, Die Neubelebung der nordbrasilianischen Franziskanerprovinz, 280,
Anm.

Hıstoöria Mi1ssäo Brasıleira dos Frades enores de Franc1sco da Provincıa da Santa (Cruz da SaxÖönla,
S ALESIUS ELSENER, Die deutschen Franziskaner In Brasilien, n A
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schen Katholiızısmus Der Eınzug In den Konvent Reciıfe und mehr noch In
jenen 1im enachbarten Olında, nach Bıerbaums Vorstellungen en Studium entstehen
sollte, konfrontierte dıe Deutschen mıt den okalen Drıttordensgemeinschaften und Bru-
derschaften, dıe zahlreiche Räume und Zellen belegt hatten. eıle der (GGebäude wurden
auch als Begräbnisstätten genutzt und Warcn mıt ärgen besetzt; In Olında das Klo-
stfer »Db31s auf die nackten anı ausgeplündert und der (Jarten fast SanzZ mıt Hütten dII1CI

Leute In eschlag genommen«. !* Solchen Wıdrıgkeıiten 7A8 Irotz üllten sıch dıe Kon-
VoNn Recıfe und Olında, achdem Julı 1594 eine fünfte (zweı Priester, ZWO

erıker, 24 Noviızen, 14 Laıenbrüder) und Dezember 1894 eiıne sechste Expedi-
tion (vier Priester, vier Klerıker, s1ieben La1eNbrüder und A Postulanten, davon 24 Schü-
ler und dre1 Brüderkandıdaten) eingetroffen WAarcnh,; diese letztere wurde VON Bıerbaum
selbst geleıtet, der 1mM August 894 nach eutschland efahren Wr 13 Als dann aber VCI-

schliedene Erkrankungen auftraten, dıe ihre Ursache teıls In den schlechten hyglenıschen
Zuständen hatten, SEeWl1 aber auch auf dıe unkluge, dem tropıschen 1ma wen12 aAaNSC-
pal Lebenswelse der deutschen Franzıskaner zurückzuführen WAarchl, mußte 1m prı
1895 das Kloster In Olında wlederaufgegeben werden; dıe alteren Ordensleute wurden ın
Recıfe untergebracht, dıe Schüler mıt ıhren beıden Lektoren in den en nach Blu-

verlegt, se1t Julı 18594 einem Kloster gebaut wurde. Diese Entsche1-
dung Hel nach einer Intervention der deutschen Provınzleıitung; be1 ıhr WarcnhN Ifenbar
mehrfach Nachrichten eingegangen, welche dıe Attraktıvıtät des Südens (günstiges
1ma, eriınge Sprachprobleme) herausstrichen; CS scheınt, als habe den deutschen
Franzıskanern eine heimliıche Opposıtıon dıe Vorstellungen des Kommissars Jer-
baum bestanden, der sıch Ja mehr für dıe Restauration der alten brasıhhanıschen Konvente
einsetzte. Bıerbaum trat 1m Februar 895 VON seinem Amt zurück und ega sıch, dieses
Mal endgültıg, nach eutschlan: Als 1m tolgenden = 1896 zwıschen dem Tuar
und dem Aprıl zehn er 1m er VO 18 bIsS 372 ahren in den Konventen Recıife
und alvador dem Gelbfieber ZU pfer fıelen, !4 entschıed Bıerbaums Nachfolger,

VENANTIUS WILLEKE, Die Neubelebung der nordbrasılianıschen FranzıskanerprovIi1nz, 283; Vgl uch Ebd.,
281, und: S ALESIUS ELSENER, Die deutschen Franziskaner In Brasilien,
13 Hiıstoria da MI1iSssAaoO Brasıtıileira dos Frades Menores de Francisco da Provincıa da Santa Cruz da SAXÖNILAG,
43; S ALESIUS ELSENER, Die deutschen Franziskaner In Brasilien,

Die oOten Freı 1cente Specht, geb. 1872, aQus Harsewıinke:  estfalen; TEe1 Estanıslau Brokötter,
geb 1877, AUs W arendorf/Westfalen: re1l 1as Holtkort, geb. 1874, aQus Soest/Westfalen; Frel Agostinho AsSC-
IMann, geb. 18/4, AQUsSs Varensell  estfalen; Freı 10A0 Jose Schmidt, geb. 18/0, dus eldern/Nıederrhein; Freı
Junipero eIn, geb 1868 aus Arft/Eıfel: Frel Bertoldo Bıgge, geb. 1863, dUus Padberg/Westfalen; Frei Humilıs
Sauer, geb. 1876, AUS seke/Westfalen: Freı Marcelo Oberborbeck, geb 1876, aus Hardenberg/Rheinland; Fre1
Gualberto Herbrandt, geb 1872, Aaus Robertiville/Rheinlan: Wiıedergabe der Namen ach ()LAVO SEIFERT,
»Confrades da Provıncıa Francıscana da Imaculada Conce1cao do Brasıl. falecıdos 9{0 prime1ros anllos da
restauracao (1891—1941)«, in Colecdo Centenario Z Rı0 de Janeıiro 1990, D In den beiden Vorjahren
Waren jeweils zwel er verstorben, 894 Fre1 Hermenegıldo Jacobı UrC. einen Reıitunfall und Freı1 Tacıano
Thesing Gelbfieber, 1895 Te1 Inocenc10 Mosser Gelbfieber und TEe1 Afonso eın Ber1iber1: Ebd
925 Dem Gelbfieber erlag uch Gregorius anKnec! der 1889 als Provınzıal dıe 1SS10N der »Saxon1a«
1n Brasılien ANZCNOMMEC hatte: ausgelöst Mrc die Unstimmigkeıten ber den regıonalen Eınsatzschwerpunkt,
unternahm der 66jährıge anknec 895 eine Visitationsreise., dıe ihn alle Orte ©: sıch Mitbrüder aus
der »Saxon1ja« aufhıelten:; infızıerte sıch auf dieser Reise Gelbftieber und starb WEeI1I Tage ach se1iner
Rückkehr März 896 1mM Kloster Paderborn Ebd 15—-17; Historia da Missdo Brasıleira dos Frades
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Lullus Mus, daß das Novızıat und dıe tudıen Sanz nach Blumenau verlegt werden soll-
ten; überhaupt verlagerte sıch der Schwerpunkt des Eıinsatzes der deutschen Franzıskaner
In den tolgenden Jahren nach Südbrasılıen ach 1896 wurde Petröpolıs 1mM Staat Rıo de
Janeıro S1t7z des Kommıissars der »5aXoN1a«; und als deptember 901 dıe beıden
brasıllanıschen Provınzen Ormlıc wıiedererrichtet wurden, zählte dıe Südprovınz 68, dıe
Nordprovınz aber NUr 38 Patres und Fratres.

/u den 24 chülern, dıe mıt Kommıissar TeNAaus Bıerbaum 1mM Dezember 894 nach
Nordbrasılien kamen, zählte auch der 16Jährıge Wılhelm Schürmann. Der sozi1okulturelle
Kontext, dem der spätere Tre1 Evarısto entstammte, dem selner meılsten Miıtschüler
hnlıch und vergleic  ar se1n; 6E soll 1m folgenden urz geschildert werden.

Wılhelm Schürmann 19 September 878 1im Haus Nr. 85 In der Bauerscha:
Heerde, Kırchspiel C'larholz (Westfalen), geboren worden. Se1in Vater, der er Heın-
rich Schürmann, der Julı S68 dıe AdUus dem enachbarten arıenie gebürtige
Catharına Krewet oder geheıratet hatte, bereıts 24 Tuar 1889, noch
nıcht )yährıg, verstorben. Das armlıche Elternhaus lag eiıner alten Straße, welche dıe
1803 säkularısıerten Klöster der Prämonstratenser In C(C‘larholz gegr und der P
sterzienser in arıenie gegr mıteinander verband, VO beıden Kırc  Oriern
etwa Je km entfernt:; die unmıttelbare mgebung, das >We1iße Venn«, eiıne damals
noch ungerodete Heıdelandschaft Wılhelm chürmann hatte vier altere Geschwister
(Ferdinand, Marıa, Hermann und Heınrıch) SOWIeEe noch eıne Jüngere Schwester
1SaDe' Im aus wurde plattdeutsch gesprochen; 6S herrschte eiıne Sstrenge und
iromme Atmosphäre, eprägt VOT em VON der Multter. 16 Zum ausha gehörte auch
noch eine Schwester des Vaters, Elısabeth, dıe als Tagelöhnerın auf dem nahegelegenen
auernho Ostfechtel arbeıtete. Als dıe Mutter iıchtme 895 starb, wurde diese
ante ZUT Stütze der verwalsten Geschwisterschar:; dıe Vormundschaft über dıe Jüngeren,
noch unmündıgen Kınder bernahm eın er der Mutter. Dıie Gemeinde Clarholz
zählte damals knapp 2000 Eınwohner, bıs auf ZWO evangelısche Bürger alle katholı1-
schen Bekenntnisses, und 887 gerade das Eısenbahnnetz angeschlossen worden
reCKe Münster-Rheda/Lıppstadt). Die Bevölkerung wohnte gemä der 1mM Münsterlan:
ublıchen Streusiedlung 1n Bauerschaften; In der Bauerscha: Heerde lebten ın 100

enores de Francıiısco da Provincıa da Santa Cruz da SAaAXÖNLA, 44; S ALESIUS ‚LSENER, Die deutschen Fran-
ziskaner In Brasilien, 59—62
HS VENANTIUS WILLEKE, Die Neubelebung der nordbrasıilianischen Franziskanerprovinz, 284288

Im TIE) VO! DIL 1901 dus Blumenau sSchre1| Fre1 KEvarısto: » Wie freue iıch mIiCch, daß In dem Hause, In
welchem mich der gütige ott geboren erziehen werden ließ Von meinen lieben frommen ern uch Jjetzt
och der nge des Friedens wohnt. Mıiıt Vertrauen annn ıchy der egen Gottes und UNSerer Eltern
ruht auf Euch.Johannes Meier  8  Lullus Mus, daß das Noviziat und die Studien ganz nach Blumenau verlegt werden soll-  ten; überhaupt verlagerte sich der Schwerpunkt des Einsatzes der deutschen Franziskaner  in den folgenden Jahren nach Südbrasilien. Nach 1896 wurde Petröpolis im Staat Rio de  Janeiro Sitz des Kommissars der »Saxonia«; und als am 14. September 1901 die beiden  brasilianischen Provinzen förmlich wiedererrichtet wurden, zählte die Südprovinz 68, die  Nordprovinz aber nur 38 Patres und Fratres. '5  Zu den 24 Schülern, die mit Kommissar Irenäus Bierbaum im Dezember 1894 nach  Nordbrasilien kamen, zählte auch der 16jährige Wilhelm Schürmann. Der soziokulturelle  Kontext, dem der spätere Frei Evaristo entstammte, dürfte dem seiner meisten Mitschüler  ähnlich und vergleichbar sein; er soll im folgenden kurz geschildert werden.  Wilhelm Schürmann war am 19. September 1878 im Haus Nr. 85 in der Bauerschaft  Heerde, Kirchspiel Clarholz (Westfalen), geboren worden. Sein Vater, der Weber Hein-  rich Schürmann, der am 7. Juli 1868 die aus dem benachbarten Marienfeld gebürtige  Catharina Krewet (oder: Kreft) geheiratet hatte, war bereits am 24. Februar 1889, noch  nicht 50jährig, verstorben. Das ärmliche Elternhaus lag an einer alten Straße, welche die  1803 säkularisierten Klöster der Prämonstratenser in Clarholz (1133 gegr.) und der Zi-  sterzienser in Marienfeld (1185 gegr.) miteinander verband, von beiden Kirchdörfern  etwa je 4 km entfernt; die unmittelbare Umgebung, das »Weiße Venn«, war eine damals  noch ungerodete Heidelandschaft. Wilhelm Schürmann hatte vier ältere Geschwister  (Ferdinand, Maria, Hermann und Heinrich) sowie noch eine jüngere Schwester  (Elisabeth). Im Elternhaus wurde plattdeutsch gesprochen; es herrschte eine strenge und  fromme Atmosphäre, geprägt vor allem von der Mutter. !° Zum Haushalt gehörte auch  noch eine Schwester des Vaters, Elisabeth, die als Tagelöhnerin auf dem nahegelegenen  Bauernhof Ostfechtel arbeitete. Als die Mutter an Lichtmeß 1895 starb, wurde diese  Tante zur Stütze der verwaisten Geschwisterschar; die Vormundschaft über die jüngeren,  noch unmündigen Kinder übernahm ein Bruder der Mutter. Die Gemeinde Clarholz  zählte damals knapp 2000 Einwohner, bis auf zwölf evangelische Bürger alle katholi-  schen Bekenntnisses, und war 1887 gerade an das Eisenbahnnetz angeschlossen worden  (Strecke Münster-Rheda/Lippstadt). Die Bevölkerung wohnte gemäß der im Münsterland  üblichen Streusiedlung in Bauerschaften; in der Bauerschaft Heerde lebten in genau 100  Menores de S. Francisco da Provincia da Santa Cruz da Saxönia, 44; SALESIUS ELSENER, Die deutschen Fran-  ziskaner in Brasilien, 59—62.  15 VENANTIUS WILLEKE, Die Neubelebung der nordbrasilianischen Franziskanerprovinz, 284-288.  16 Im Brief vom 1. April 1901 aus Blumenau schreibt Frei Evaristo: »Wie freue ich mich, daß in dem Hause, in  welchem mich der gütige Gott geboren u. erziehen werden ließ von meinen lieben frommen Eltern, auch jetzt  noch der Engel des Friedens wohnt. Mit Vertrauen kann ich sagen, der Segen Gottes und unserer guten Eltern  ruht auf Euch. ... Mein Glück aber und meinen hohen Beruf, wem anders habe ich alles zu verdanken, als dem  barmherzigen Gott und dann auch meiner guten Mutter! Ich erinnere mich noch sehr gut, wie sie mich als klei-  ner Junge schon erzählte von dem hochhl. Meßopfer u. dem allerhlst. Altarsakramente, wie sie mich lehrte, dem  himml. Vater den kostbaren Leib und das hlst. Blut seines vielgeliebten Sohnes nach der hl. Wandlung auf-  zuopfern. Ein unschuldiges Kinderherz nimmt so etwas mit Liebe auf und bewahrt es für's Leben und schaut mit  ganz andern Augen u. Herzen zum göttl. Heiland in Brodsgestalt empor, als ein schon mit Sünden beschmutztes  Herz. Hätte ich nicht so fromme Eltern gehabt, vielleicht wäre ich nicht im Kloster.« — Die Verwechslung von  »mir« und »mich« ist eine typische Schwierigkeit für jemanden, dessen Muttersprache das Plattdeutsche ist, in  welchem es diese Unterscheidung nicht gibt; Frei Evaristo ist dieser Fehler verschiedentlich in seinen Briefen  unterlaufen; den Empfängern wird er kaum aufgefallen sein.Meın Glück ber Un meıiınen hohen Beruf, wenm anders habe ich es verdanken, als dem
barmherzigen ‚ott und dann uch meiner [7} Mutter! Ich erinnere mich och sehr 2ul, Wıe WT mich als klei-
ner unge schon erzählte Von dem hochhl. Meßopfer dem allerhlst. Altarsakramente, WIeE SIC mich lehrte, dem
LMM. Vater den kostharen Leib UN das hlst. Blut SECINES vielgeliebten Sohnes ach der hl. Wandlung auf-
zuopfern. Eın unschuldiges Kınderherz nımmt IWAS mut le: auf UN hewahrt es für's Leben und schaut mıt
SUnNZ andern ugen Herzen ZU:  S 20 Heiland In Brodsgestalt LD  ) als eın schon mıt Sünden beschmutztes
Herz. dätte ich nıcht fromme Eltern gehabt, vielleicht ware ıch nıcht Im Kloster.« DIie Verwechslung VON

»>MIr« Uun! »MıCcCH« ist iıne typısche Schwierigkeit für jemanden, dessen Muttersprache das Plattdeutsche Ist, In
welchem diese Unterscheidung nıcht g1bt; Fre1 Evarısto ist diıeser Fehler verschıiedentlic| In seiınen Briefen
unterlaufen; den Empfängern wırd aum aufgefallen se1InN.



dem zerfallenden Un dem Verderben zueilenden Katholizismus Brasıiliens Hülfe bringen.«
Wohnhäusern 55 / Menschen. Gleich seinen Geschwiıstern und den anderen Heerder Jun-
SCH und Mädchen besuchte Wılhelm chürmann die Heerder Bauersch  sschule, deren
orbogen eiıne schöne Inschrift zierte: ® parV VLI reCIpe Creator nı Versi«
Das Lob des Kındes empfange der chöpfer des Weltalls Im TIeE VO Februar
911 erwähnt Te1 Evarısto, daß ß für seinen alten Lehrer Wılhelm üller, der +
Dezember 909 verstorben W eiıne Messe gelesen habe 18 Relıg1öse Eıinflüsse scheinen
dıe beıden Kapläne Klemens Höner 19 und Johannes eskamp *° ausgeübt ha-
ben;?! angeblich hat eın Clarholzer Kaplan Trel Kvarıstos alterem Bruder Hermann, der
sıch gleichfalls mıt dem edanken Lrug, Ordensmann werden., davon abgeraten:
»Ble1w du man HOous, et mMot auk düftige Famıilgenväter o1ewen«. 22 Das Laurentius-
Patrozınium se1iner He1ımatpfarrei 1e TEe1 Evarısto zeıt se1nes Lebens bedeutsam. 23
ach dem Schulabschluß scheıint sıch Wılhelm chürmann eıne kurze eıt in der Kre1is-
stadt Wıedenbrück aufgehalten haben.?* »[I895 hatte iıch Wıiedenbrück verlassen,

1/ Das oNogramm erg1ıbt das Baujahr 1829 Zitiert ach: HEINRICH SCHÜRMANN, »Geschichte des Clarholzer
Schulwesens«, iın Aarnolz und Lette In Geschichte und Gegenwart 33—1985 Heimatbuch, ZUT gemeiınsamen
O-Jahr-Feier herausgegeben Von den Heimatvereinen ('larholz und ette, arholz und Lette 1983, —496,
1er 484 Dem ufor dieses Aufsatzes, Heıinrich Schürmann, des gleichnamıgen Bruders VO  —_ Evarısto
(Wılhelm) Schürmann, eute Rektor der Wılbrandschule In C'larholz und Kreisheimatpfleger des Kreises Gü-
ersloh, an ich für alle dıe Famılıengeschichte betreffenden Auskünfte; 1n seiner eimnde! sıch uch
das Oss1ier der Briefe VOIl Freı Kvarısto.
1& TIEe) VO! TUar 911 Adus Flori1anöpolıs. 1884, Iso {wa gleichzeıtig mıt der Einschulung VO  — Freı
Evarısto. hatte Wılhelm üller dıe einklassıge Bauerschaftsschule übernommen: HEINRICH SCHÜRMANN, Gre-
sSchichte des Clarholzer Schulwesens, 4923

Klemens Höner, geb Tuar 862 iın jetberg, Studıum In aderborn und Münster, geweıht
Aprıl 1856 in aderborn, Kooperator in Herzebrock, Kaplan iın Hoinkhausen, Oktober 1889 ZU

Kaplan 1n Clarholz ernannt, dort bIs 903 tätıg, DL 903 ZU Rektor Elısabeth-Hospıital In
Bochum berufen, dort Tuar 1906 verstorben: WILHELM LIESE, Necrologium Paderbornense. Totenbuch
Paderborner Priester 'aderborn 1934, 245

Johannes Weskamp, geb. (Oktober 869 ın Büren, Studium In ürzburg, Münster und Paderborn,
geweıht Aprıl 1892 ın 'aderborn, 18 Junı 8972 ZU] Kaplan In Clarholz ernannt, dort März
1896 gestorben: WILHELM LIESE, Necrologium Paderbornense, 572

Im TIEeE VO ‚Dr1 899 Aaus Blumenau €e1. » Schreib:; mMLr mal, ob wirklich wahr LST, daß der
Hochw. Kapl. estkamp gestorben LSE; ich habe das 1er Vor Jahren gehört, soll In einer Zeıtung SE-
standen haben.« Im selben Brief Läßt Kaplan Höner Tüße übermuitteln. Im TI1E) VO Aprıl 901 AUs Blu-

erwähnt CI, daß ıhm e1in TtTüherer Mıtschüler, Frater Benedictus, 1E 1n Wiıedenbrück, »einen Totenzettel
über der Tod des Kopl. estkamp»... dem zerfallenden und dem Verderben zueilenden Katholizismus Brasiliens Hülfe bringen.«  9  Wohnhäusern 557 Menschen. Gleich seinen Geschwistern und den anderen Heerder Jun-  gen und Mädchen besuchte Wilhelm Schürmann die Heerder Bauerschaftsschule, deren  Torbogen eine schöne Inschrift zierte: »LaVDeM parVVLI reCIpe Creator VnIVersI«  (Das Lob des Kindes empfange der Schöpfer des Weltalls).!7 Im Brief vom 14. Februar  1911 erwähnt Frei Evaristo, daß er für seinen alten Lehrer Wilhelm Müller, der am 11.  Dezember 1909 verstorben war, eine Messe gelesen habe. !® Religiöse Einflüsse scheinen  die beiden Kapläne Klemens Albert Höner!® und Johannes Weskamp? ausgeübt zu ha-  ben;?! angeblich hat ein Clarholzer Kaplan Frei Evaristos älterem Bruder Hermann, der  sich gleichfalls mit dem Gedanken trug, Ordensmann zu werden, davon abgeraten:  »Bleiw du män to Hous, et mot auk düftige Familgenväter gi&wen«.?? Das Laurentius-  Patrozinium seiner Heimatpfarrei blieb Frei Evaristo zeit seines Lebens bedeutsam.??  Nach dem Schulabschluß scheint sich Wilhelm Schürmann eine kurze Zeit in der Kreis-  stadt Wiedenbrück aufgehalten zu haben.?* »71893 hatte ich Wiedenbrück verlassen, um  17 Das Chronogramm ergibt das Baujahr 1829. Zitiert nach: HEINRICH SCHÜRMANN, »Geschichte des Clarholzer  Schulwesens«, in: Clarholz und Lette in Geschichte und Gegenwart 1133-1983. Heimatbuch, zur gemeinsamen  850-Jahr-Feier herausgegeben von den Heimatvereinen Clarholz und Lette, Clarholz und Lette 1983, 471—496,  hier 484. Dem Autor dieses Aufsatzes, Heinrich Schürmann, Enkel des gleichnamigen Bruders von Evaristo  (Wilhelm) Schürmann, heute Rektor der Wilbrandschule in Clarholz und Kreisheimatpfleger des Kreises Gü-  tersloh, danke ich für alle die Familiengeschichte betreffenden Auskünfte; in seiner Obhut befindet sich auch  das Dossier der Briefe von Frei Evaristo.  18 Brief vom 14. Februar 1911 aus Florianöpolis. — 1884, also etwa gleichzeitig mit der Einschulung von Frei  Evaristo, hatte Wilhelm Müller die einklassige Bauerschaftsschule übernommen: HEINRICH SCHÜRMANN, Ge-  schichte des Clarholzer Schulwesens, 493.  19 Klemens Albert Höner, geb. am 13. Februar 1862 in Rietberg, Studium in Paderborn und Münster, geweiht  am 14. April 1886 in Paderborn, Kooperator in Herzebrock, Kaplan in Hoinkhausen, am 17. Oktober 1889 zum  1. Kaplan in Clarholz ernannt, dort bis 1903 tätig, am 6. April 1903 zum Rektor am Elisabeth-Hospital in  Bochum berufen, dort am 8. Februar 1906 verstorben: WILHELM LIESE, Necrologium Paderbornense. Totenbuch  Paderborner Priester 1822-1930, Paderborn 1934, 275.  20 Johannes Weskamp, geb. am 22. Oktober 1869 in Büren, Studium in Würzburg, Münster und Paderborn,  geweiht am 1. April 1892 in Paderborn, am 18. Juni 1892 zum 2. Kaplan in Clarholz ernannt, dort am 29. März  1896 gestorben: WILHELM LIESE, Necrologium Paderbornense, 572.  21 Im Brief vom 10. April 1899 aus Blumenau heißt es: »Schreibt mir mal, ob es wirklich wahr ist, daß der  Hochw. H. Kapl. Westkamp gestorben ist; ich habe das hier vor 2 Jahren gehört, es soll in einer Zeitung ge-  standen haben.« Im selben Brief läßt er Kaplan Höner Grüße übermitteln. Im Brief vom 1. April 1901 aus Blu-  menau erwähnt er, daß ihm ein früherer Mitschüler, Frater Benedictus, jetzt in Wiedenbrück, »einen Totenzettel  über der Tod des guten Kpl. Westkamp ... zugeschickt« habe.  22 Hermann Schürmann ergriff den Beruf des Vaters und wurde Plüschweber; er ließ sich in Freckenhorst nie-  der und heiratete dort Elisabeth Heckmann. Von elf Kindern traten zwei Mädchen bei den Missionsschwestern  vom Herzen Jesu in Hiltrup ein; der älteste Sohn, Hermann, geb. am 18. Februar 1904, trat 1924 in das Noviziat  der Franziskaner in Warendorf ein; er wurde am 10. August 1930 in Paderborn zum Priester geweiht. Nach  vielen Jahrzehnten, während derer er in verschiedenen Klöstern der Provinz »Saxonia« hauptsächlich pastorale  Aufgaben hatte, lebt Pater Wolfram heute im Ruhestand im Kloster zu Warendorf; obiges Zitat gab er im Ge-  spräch mit Rektor Heinrich Schürmann (Anm.17) im Juni 1991 wieder.  23 In einem Brief vom 10. August 1934 an den Bischof von Florianöpolis, Dom Joaquim Domingues de Oli-  veira, hebt er das Datum hervor: »Festa de S. Lourenco, »martyr««: Archiv des Erzbistums Florianöpolis, Akte  »Schürmann, Fr. Evaristo OFM«.  24 Einer Überlieferung in der Familie zufolge soll Wilhelm Schürmann in Wiedenbrück eine Bäckerlehre be-  gonnen haben. Im Brief vom 2. Januar 1909 aus Säo Jose äußert Frei Evaristo gegenüber seiner im Elternhaus  lebenden Tante Elisabeth: »Noch öfters erinnere ich mich mit Freuden an die Ausflüge, die ich mit dir als klei-  ner Knabe gemacht habe, auch an deine Besuche in Wiedenbrück.« In Wiedenbrück gab es auch ein Franziska-  nerkloster,zugeschickt« habe.

Hermann chürmann ergriff den Beruf des Vaters und wurde Plüschweber:; 1eß sıch In Freckenhors nle-
der und heiratete dort Elısabeth Heckmann. Von eIf Kındern wWwel Mädchen be1l den Mıssionsschwestern
VO Herzen Jesu In Hıltrup e1n; der Iteste Sohn, Hermann, geb 18 TUAar 1904, trat 0724 in das Novızıat
der Franzıskaner In W arendortf eın; wurde August 1930 In Paderborn ZU) jester geweıht. ach
vielen Jahrzehnten, während derer in verschiedenen Klöstern der Provınz »S5axXx0on1a« hauptsächlıch pastorale
Aufgaben atte, ebt ater Wolfram eute 1m Ruhestand 1m Kloster W arendorf; obıges /ıtat gab 1m Ge-
spräch mıt Rektor Heinrich Schürmann (Anm 17) 1mM Junı 1991 wıeder.
23 In einem TIE VO August 934 den Bıschof VO  —_ Flor1anopolı1s, Dom Joaquım Domingues de (Ilı-
veıra, hebt das Datum hervor: »Festa de Lourenco, >Martyr<«: Archıv des Erzbistums Florı1anopolı1s, Akte
»Schürmann, FHr. Evarısto OFM«

Einer Überlieferung ın der Famıiılıe zufolge soll Wılhelm Schürmann In Wıedenbrück eıne Bäckerlehre be-
SONNEN en Im T1E' VO Januar 909 aus S40 Josı außert Fre1 Evarısto gegenüber se1iner 1m Elternhaus
lebenden Tante Elısabeth »Noch Ofters erinnere ich mich mıt Freuden die Ausflüge, die ich mıit dır AlLs klei-
ner Knabe gemacht habe, uch deine Besuche In Wiedenbrück.« In Wiedenbrück gab 6S auch e1in Franzıska-
nerkloster.



10 Johannes Meıer

Hause mit meiner lat/einischen] Grammatik beginnen.«?> Im selben S trat >8 In
das »Seraphısche Kolleg« Harreveld ıIn den Nıederlanden e1n, eine VON GregorIius
Janknecht während des Kulturkampfes 1m enachbarten Ausland gegründete Ordens-
schule der Sächsischen Franzıskanerprovinz; »dort zeıgte OF sıch als eıinen
olgsamen, freundlıchen und eißıgen aben, der be1l Lehrern und Miıtschülern ehebt
war.«26 Von arreve AUSs SC Wılhelm chürmann seine Multter und GeschwI1-
ster‘ Ihr WIDt, daß ich, als ich noch hei Euch WUr, Öfter davon gesprochen habe, daß
ich SEHN nach Brasılien wollte; und Du, 1e. Mutter, hast MLr auch nıemals abge-
schlagen. Es ıst NLÜ  - auch meın inniıgster Wunsch, ort In Brasılıen Gott meln en
weihen.«?7 In einem /usatz versichert der Instructor, Osmundus Laumann, dıe chüler
selen In keıner Weıise dazu gedrängt worden.,. sıch für die brası lanısche 1SS10N mel-
den; zunächst se1 auch 11UT eiıne übersiedlung nach Blyerheıide be1 Aachen vorgesehen,

s$1e dıe Sprache erlernen und spezle vorbereıtet werden ollten »Nach Brasılıen aber
werden die chüler erst nach ein1gen ahren esandt werden.«28

Dies kam indessen anders. Wıe das Regıister der westfälıiıschen Auswanderer es
ist »Hr. Schürmann AdUSs Clarholz10  Johannes Meier  zu Hause mit meiner lat[einischen] Grammatik zu beginnen.«?S Im selben Jahr trat er in  das »Seraphische Kolleg« zu Harreveld in den Niederlanden ein, eine von P. Gregorius  Janknecht während des Kulturkampfes im benachbarten Ausland gegründete Ordens-  schule der Sächsischen Franziskanerprovinz; »dort zeigte er sich stets als einen  folgsamen, freundlichen und fleißigen Knaben, der bei Lehrern und Mitschülern beliebt  war.«26 Von Harreveld aus schrieb Wilhelm Schürmann an seine Mutter und Geschwi-  ster: »... Ihr wißt, daß ich, als ich noch bei Euch war, öfter davon gesprochen habe, daß  ich gern nach Brasilien wollte; und Du, liebe Mutter, hast es mir auch niemals abge-  schlagen. Es ist nun auch mein innigster Wunsch, dort in Brasilien Gott mein Leben zu  weihen.«? In einem Zusatz versichert der Instructor, P. Osmundus Laumann, die Schüler  seien in keiner Weise dazu gedrängt worden, sich für die brasilianische Mission zu mel-  den; zunächst sei auch nur eine übersiedlung nach Blyerheide bei Aachen vorgesehen,  wo sie die Sprache erlernen und speziell vorbereitet werden sollten. »Nach Brasilien aber  werden die Schüler erst nach einigen Jahren gesandt werden.«28  Dies kam indessen anders. Wie das Register der westfälischen Auswanderer festhält,  ist »Fr. W. Schürmann aus Clarholz ... 1894 mit Paß abgereist.«? Er hatte sich jener be-  reits erwähnten sechsten Expedition angeschlossen, die der Provinzkommissar, P. Irenäus  Bierbaum, im November 1894 nach Brasilien führte. Wilhelm Schürmann, der im Sep-  tember gerade erst seinen 16. Geburtstag begangen hatte, hat die Reise in die fremde  »Neue Welt« mit verhaltenem Staunen erlebt und seinen Angehörigen davon bald nach  der Ankunft ausführlich erzählt:? »Am Montage den 19. kamen wir aus dem Busen von  Biskaya und wir sahen des Mittags zu unserer Freude Land, nämlich »Spanien<. Am  Dienstag, den 20. Mittags sahen wir Portugall. Gegen 6 Uhr Abens ankerte unser  Dampfer in Lissabon. Lissabon gewährt einem vom Meere aus einen wunderschönen An-  blick; indwendig soll sie aber sehr schmutzig sein. Unser Schiff wurde hier mit Kohlen,  Wasser und allerhand Lebensmittel versehen; auch fast 300 Passagiere bestiegen unser  Schiff. Am Mittwoch den 21. nachmittags gegen 3Uhr fuhr unser Dampfer von Lissabon  ab... Am 24. bekamen wir die canarischen Inseln zu sehen. Die Inselgruppe besteht aus  sieben großen und fünf kleinen Inseln. Auf dieser Insel befindet sich das bekannte Cap  Teneriffa, das man schon in einer Entfernung von 220 km vom Meere aus sieht. Es war  ein wunderschöner Anblick, diese Inselgruppe zu sehen. Etwas nach Te[neriffa] sahen  wir die fliegenden Fische. Es sind das kleine spannbreite weißliche Fische, welche sich  ihrer Flossen als Flügel bedienen; erst wenn ihre Flossen von der Luft getrocknet sind,  stürzen sie nach 2-5 Minuten langem Fluge wieder ins Meer zurück. Auf diese Weise  können sich diese schwachen Geschöpfe Gottes, durch Gottes weise Anordnung ihren  25 Brief vom 18. Juni 1904 aus Blumenau.  26 Zitiert aus dem Nachruf in: Vita Franciscana. Anregungen und Nachrichten aus der Provinz der Unbefleck-  ten Empfängnis in Südbrasilien 16 (1939) 376-378, hier 376.  27 Brief vom 23. April 1894 aus Harreveld.  28 Ebd.  29 Friedrich Müller, »Westfälische Auswanderer im 19. Jahrhundert — Auswanderung aus dem Regierungsbe-  zirk Minden, I. Teil, 1816-1900 (Erlaubte Auswanderung)«, in: Beiträge zur Westfälischen Familienforschung  38/39 (1980/81) 464, No. 8027.  30 Undatiertes Brieffragment, aber sicher vom Dezember 1894, da er am Schluß seines Berichtes allen Adres-  saten »ein glückseliges neues Jahr« wünscht.18594 mıt Paß abgereist.« ?? Er hatte sıch jener be-
reıits erwähnten sechsten Expedition angeschlossen, dıe der Provinzkommiuissar, renäus
Bıerbaum., 1mM November 894 nach Brasılıen führte Wılhelm Schürmann, der 1mM Sep-
tember gerade erst selnen Geburtstag egangen hatte, hat die Reıise in che fremde
» Neue elt« mıt verhaltenem Staunen erlebt und seinen Angehörıgen davon bald nach
der Ankunft AauSTUNrTrlıc erzählt: 30 »Am Montage den kamen WIr au dem Busen Von

Biskaya und WILr sahen des Miıttag2s UNSerer reude Land, ämlich >Spanien«. Am
Dienstag, den Mittag2s sahen Wır Portugall. egen Uhr ens ankerte
Dampfer In Lissabon. Lissabon gewährt einem VOo. Meere AUS einen wunderschönen An-
1C. indwendig soll SIe aber sehr schmutzig Sen. Unser chiff wurde hier mıt Kohlen,
Wasser und allerhand Lebensmuttel versehen; auch fast 300 Passagıere bestiegen
chiff. Am Miıttwoch den RT nachmittags 5Uhr fuhr Dampfer VO.  \ Lissabon
ab Am hekamen WILr dıe canarıschen Inseln sehen. Die Inselgruppe esteht AUS

sıeben großen und fünf Tleinen Inseln Auf dieser nNnSse eJinde sıch das hekannte Cap
Teneriffa, das Man schon In einer ntfernung Von 220 km VO.: Meere DATAN sıcht. ESs Wdar

erın wunderschöner Anblick, diese Inselgruppe sehen. IWAS nach Telneriffa] sahen
Wır die fliegenden Fische Es sınd das kleine spannbreite weißliche Fische, welche sıch
ihrer Flossen als Flügel bedienen; erst wenn iıhre Flossen Von der Luft getrocknet Sind,
sturzen S1IC nach DE iInuten langem uge wieder INS Meer zurück. Auf diese Weise
können sıch diese schwachen Geschöpfe Gottes, MT Gottes welse Anordnung ihren

Brief VO!] Junı 904 dus Blumenau.
Zıtiert dus dem Nachruf 1n Vıta Franciscana. Anregungen und Nachrichten WiTAN der Provınz der Unbefleck-

fen Empfängnis In Südbrasılien (1939) 376—378, J1er 176
TIE VO! Aprıl 894 aus Harreveld
Ebd
Friedrich üller, » Westfälische Auswanderer 1m Jahrhundert Auswanderung AQUuUsSs dem Regierungsbe-

zırk ınden, Teıl, 816-1900 (Erlaubte Auswanderung)«, in eiträge ZUF Westfälischen Familienforschung
(1980/81) 4 No 8027

Undatiertes Brieffragment, ber sıcher VO! Dezember 1894, da Schluß se1nes Berichtes en Tes-
» eın glückseliges Jahr« wünscht



d SE dem zerfallenden und dem Verderben zueilenden Katholizismus Brasıliens Hülfe bringen.«
erfolgern entziehen. Am Sonntage, den feierten WLr auf dem erdecke ein Levıten
Hochamkt, welches der Capitain, die Offiziere und der rzt des Schiffs mit beiwohnten,
bschon WIZ alle einer andern eligion angehörten. Auch alle Portugiesen wohnten der
hl. Messe hei Der OC COommisSsarıius hat uUunfer diesem Hochamte sehr schön In
deutscher und portugiesischer Sprache gepredigt. Am Dienstage, den sahen WLr die
NSe. SE Vıncent. Am Samstage den e kamen WLr über den Aequator. Am Sonntage
MOFSECHS I0-Uhr sahen WILr UNSerer Freude die brasilianische ANSe. Fernando,
wohin die Verbrecher Brasıliens geschickt werden. Am ontag, I2 Miıttag2s
Uhr gelangte Dampfer VoOr den ajen Pernambucos; konnte aber demselben
Tage noch nicht In den ajen fahren, weıl Ebbe WOAdr. Wır also warlen his ZUM andern
orgen. Am andern orgen I/2 Uhr fuhr Dampfer UNSerer Freude In den
afen, WIr hald UNC: kleine Nne abgeholt und Uns Land gebrac. wurden. Wır
hetraten wohlgemut den en UNSEerTrer euecen Heımalt und gingen zum Kloster der Fran-
ziıskaner In Pernambuco, woselbhst WIr muıt Freude empfangen wurden. Wır gingen sofort
In die Kırche und SUNSEN das Laudate dominum genles<, den Herrn alle
Völker. Darnach tranken WIr affee zum ersien Male In Brasılien. Nachdem WIr UNMNS das
Kloster hesehen und itta2 hatten, gingen WLr ZUFHN ahnhofe, nach
Sernm Bestimmungsort Olinda< fahren. Wır en UNMNS über den Bahnhof verwundert,
der fast 2roßÖ Wr als der Bahnhof Von 'arholz, da doch Pernambuco eine der größ-
fen Städte Brasıliens LSL. Unser Zug hat auf der Strecke, die Man In einer Stunde gehen
kann, MNa gehalten. Fast en Hütten agen mehrere eger. egen Uhr erreich-
Ien WLr Kloster. ngefähr Schritt Vo  - Garten le2 das Meer; A 1st hier
sehr schön, aber 7ziemlich heiß. Näheres vVon NSETM Kloster werde ich Euch vieleicht das
nächste Mal schreiben. ESs geht Mır Ler, Gott sel Dank, sehr Q2ul. Zum CALIUSSE hitte iıch
Euch, hetet recht fleinig für mich und diese 1SSLON; enn sıcht hier sehr fraurı2 UU
A \ 4 Die der ersten ınadrucke 1mM Land des Kaffees und der Negerhütten für den
Jungen Mann aus Westfalen, der Ja In Sanz anderen Verhältnissen aufgewachsen W,  n
ohl verwırrend, »schön, aber»... dem zerfallenden und dem Verderben zueilenden Katholizismus Brasiliens Hülfe bringen.«  11  Verfolgern entziehen. Am Sonntage, den 25. feierten wir auf dem Verdecke ein Leviten  Hochamt, welches der Capitain, die Offiziere und der Arzt des Schiffs mit beiwohnten,  obschon sie alle einer andern Religion angehörten. Auch alle Portugiesen wohnten der  hl. Messe bei. Der hochw. P. Commissarius hat unter diesem Hochamte sehr schön in  deutscher und portugiesischer Sprache gepredigt. Am Dienstage, den 27. sahen wir die  Insel St. Vincent. Am Samstage den 1. 12. kamen wir über den Aequator. Am Sonntage  morgens um 10-Uhr sahen wir zu unserer Freude die brasilianische Insel Fernando,  wohin die Verbrecher Brasiliens geschickt werden. Am Montag, 3. 12. Mittags gegen 12  Uhr gelangte unser Dampfer vor den Hafen Pernambucos; er konnte aber an demselben  Tage noch nicht in den Hafen fahren, weil Ebbe war. Wir also warten bis zum andern  Morgen. Am andern Morgen um 8 1/2 Uhr fuhr unser Dampfer zu unserer Freude in den  Hafen, wo wir bald durch 2 kleine Kähne abgeholt und ans Land gebracht wurden. Wir  betraten wohlgemut den Boden unserer neuen Heimat und gingen zum Kloster der Fran-  ziskaner in Pernambuco, woselbst wir mit Freude empfangen wurden. Wir gingen sofort  in die Kirche und sangen das >»Laudate dominum omnes gentes<, lobet den Herrn alle  Völker. Darnach tranken wir Caffee zum ersten Male in Brasilien. Nachdem wir uns das  Kloster besehen und zu Mittag gegessen hatten, gingen wir zum Bahnhofe, um nach un-  serm Bestimmungsort >Olinda< zu fahren. Wir haben uns über den Bahnhof verwundert,  der fast so groß war als der Bahnhof von Clarholz, da doch Pernambuco eine der größ-  ten Städte Brasiliens ist. Unser Zug hat auf der Strecke, die man in einer Stunde gehen  kann, 14mal gehalten. Fast an allen Hütten lagen mehrere Neger. Gegen 4 Uhr erreich-  ten wir unser Kloster. Ungefähr 13 Schritt von unserm Garten liegt das Meer; es ist hier  sehr schön, aber ziemlich heiß. Näheres von unserm Kloster werde ich Euch vieleicht das  nächste Mal schreiben. Es geht mir hier, Gott sei Dank, sehr gut. Zum Schlusse bitte ich  Euch, betet recht fleißig für mich und diese Mission; denn es sieht hier sehr traurig aus  ...« Die Fülle der ersten Eindrücke im Land des Kaffees und der Negerhütten war für den  jungen Mann aus Westfalen, der ja in so ganz anderen Verhältnissen aufgewachsen war,  wohl verwirrend, »schön, aber ... heiß« und »traurig«, traurige Tropen  » Trotz der  prachtvollen Lage dieses Ortes erkrankten bald alle Schüler an Fieber, weshalb sie so  bald als möglich nach Blumenau in Südbrasilien geschickt wurden.«3! Im April 1895 ver-  ließen die Schüler Olinda; mit seinen Gefährten kam Wilhelm Schürmann nach Blu-  menau, wo zwar in dem mit bereits über 80 Schülern belegten Internat räumliche Enge  herrschte, Klima und Umgebung aber weniger fremdartig wirkten. Zwei Jahre später  hatte Schürmann seine schulische Ausbildung soweit abgeschlossen, daß er am 9. Mai  1897 in der Pfarrkirche zu Blumenau eingekleidet und ins Noviziat aufgenommen wurde,  welches in dem inzwischen fertiggestellten Neubau des Klosters untergebracht war. »Als  Novizenmeister erhielt er den kurz vorher zum Priester geweihten P. Modestus Bloink,  der sein Amt sehr genau nahm und seine Zöglinge energisch in der Selbstverleugnung  und Abtötung übte.«?? Ein Jahr später berichtet »Fr. Evaristus«, wie er sich jetzt nannte,  in seinem ersten aus Blumenau gesandten Brief dann: »Eine große Freude muß ich Euch,  meine Lieben, mitteilen. Am 13. Mai hatte ich das unaussprechliche Glück, die hl. Gelüb-  31 Zitiert aus dem Nachruf in: Vita Franciscana, 376.  2 Ebd. , 377.heiß« und »IraurLi2«, traurıge JTropen » I TOotz der
prachtvollen Lage dieses Ortes erkrankten bald alle Schüler Fieber, weshalb S1e
bald als möglıch nach Blumenau in Suüdbrasılien geschickt wurden.«3|! Im Aprıl 895 VCI-
heßen dıe chüler Olında: mıt seıinen eia!  en kam Wılhelm Schürmann nach Blu-

ZW. In dem mıt bereıts über S() chülern elegten nternat räumlıche Enge
herrschte, 1ma und mgebung aber wen1ger iremdartıg wirkten. WEe1 Jahre späater
hatte Schürmann seine schulıische Ausbildung SOWeıt abgeschlossen, daß CT Maı
1897 1n der Pfarrkirche Blumenau eingekleıdet und 1Nns Novızıat aufgenommen wurde,
welches In dem inzwischen fertiggestellten Neubau des Osters untergebracht »
Novizenmeister rhielt GT den urz vorher ZU Priester geweıhten Modestus Bloıink,
der se1ln Amt sehr nahm und seine Ööglinge energisch in der Selbstverleugnung
und tötung übte. «32 FEın spater berichtet »Hr. Evarıstus«, WIEe GE sıch jetzt nannte,
in seinem ersten aus Blumenau gesandten Brief dann »Fine große Freude muß ich Euch,
meıine Lieben, mitteilen. Am 13 Maı hatte ich das unaussprechliche ÜUcCk, die hl. elübh-

31 Zitiert aQus dem Nachruf 1n Viıta Franciscana, 376
Ebd. 3TT7



88 Johannes Meier

de abzulegen und somıt das hl. el der NSCHAU WIe ich CN In der auje erhielt, WIe-
derzuerhalten. Freut FEuch miıt MLF; enn Ihr habt en run FEuch freuen und Gott
erzlic danken, daß einer AUS Eurer Schaar diesem Glücke berufen ISst. Wenn ich
könnte, würde ich Euch alle hierzu berufen Wenn meine Eltern noch lebten, WIeE würden
dıe sıch freuen; FLUTL, ImM Himmel freuen S1Ie sıch sıcher mehr über mich als Ihr Euch
freuen könnt &<

Die NUN folgenden re verbrachte Pr Evarısto miıt den phılosophısch-theologischen
tudıen In Blumenau. Dre1 rieie Sınd aus dieser eıt erhalten: VO Aprıl 1899, VO

Dezember 900 und VO prı 901 Die Kkommunikatıon mıt den Geschwıistern
unregelmäßig; einıge Briefe sınd anscheinend nıe Bestimmungsort eingetroffen.

Te1 Evarısto verbirgt nıcht, daß wißg SCIN mehr Nachrichten dUus der Heımat hätte und daß
ıhm dıe Irennung VON den Angehörıgen ScChaTliien macht Br sucht Irost ın dem (Ge-
danken, daß das freiwillıg eingegangene pfer im Jenseıts vergolten wIırd: y WE hetet auch
für mich, damıt WIr UNNS einst alle wiedersehen Im himmlischren Jerusalem, WIr UNS

annn ewig freuen werden. Unser gegenseıtiges Wıedersehen ird annn
freudiger SeInN, eıl WILr UNS auf dieser Erde freiwillig AUS l1e. Gott ha
hben.«34 Und »I dıe zuversichtliche Hoffnung, daß Wır UNS alle einst droben Im
Hımmel wiedersehen, Herzen esu UNSN In hl. 1€. gegenseıtig UMATMeNn.

Einstweilen wollen Wır dem Herrn dienen In Gehorsam U[N: mıt Freudigkeit W  «55
Bemerkenswert 1st, WI1Ie TrTelN Evarısto das VOT ıhm lıegende weıte Feld sıeht, auf dem (

künftig seinem Herrn dıenen ll on 1mM TIe VO Aprıl 899 finden sıch krıit1i-
sche Bemerkungen ZUT Erziehung und Ausbildung der Kınder »Hıer In Brasilien 1U  > 1St
die Erziehung der Kinder mangelhaft, weıl die Priester fehlen, eıl Zulte Welt-Lehrer,
eıl brave Eltern fehlen. anche der hiesigen Brasılianer wWwissen nicht einmal, daß ur

»ein Grott< LST, wWıssen nicht, wer UNMNS Menschen, wer die elt erschaffen hat USW. Darum
sınd Priester nÖötiE und Gebet.« 3 Am Dezember 900 pricht wi8 dann eingehend sS@1-
NCN er Hermann »Ich möchte dich und noch möglichst viele aAUS meıiner lieben
Heimat Apostel machen, möchte N sehen, daß du und andere AUS meiner
egl/en UNS helfen, dem zerJaltenden und dem Verderben zueilenden Katholizismus
Brasıliens u bringen IFKEILC. lieber Bruder, dieses 1st nÖötiE, sehr nötig; enn

werden viele, viele miıt Christi Blut erkaufte Seelen (Grunde gehen Wıe könnt Ihr
das U  > hesten? em Ihr sorgt für Arbeiter IM Weinberge des Herrn, enn der rLe-
stermangel ıst hier überaus 2ro0ß. Hıer Im Staate f Catharina sınd die 200.000 See-
len (katholisch), Pfarreien, davon sınd kaum 16-19 muıt einem Pfarrer besetzt, AazZu
hat jede Pfarrei eine Anzahl apellen, die alle eıt VO:  > einander entfernt sınd und er
der Pfarrer ”lur mehrere Male ImM Jahr besuchen kann. 1ele Ortschaften, die weılt, sehr
eıt Von Priestern entfernt sind, en ange re keinen Priester. Die Leute le-
hen Ort ohne Sakramente, ohne Unterricht, die Jugend wächst g[anz] wıld auf, Man
kann weder lesen, noch schreiben, noch heten Die meısten sterben ahıin, U[N:

TIE VO Maı 89% Aaus Blumenau.
TI1E' VO DIL 899 AQUus Blumenau.
TIE VO! ‚PI1 901 dus Blumenau.
TIEe: VO! DL 1899 AQUus Blumenau.
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hleibt deren UNTMME Seele? Eın sehr eifriger Priester UNLSN neulich, die melsten davon
würden wohl verloren gehen Schrecklich!! erselbhe Priester, eın Deutscher Pfarrer
Topp37 sammelte Geld, damıt auch der Staat SE Catharına einen Bischof hekommen
kann; >® hei der Gelegenhet schilderte den Leuten das en und die Unwissenheit des

Volkes hierselbst Daraus konnte INAd.  - sehen, daß Man sıch ur keinen Begriff da-
Von machen kann, wenn INA.  - nıcht selbst mitmacht. So konnte eın Priester mit
Erlaubnis firmen, die Kırche Wr ZUnz voll Menschen, als /lÜ  - aber der Priester sehen
wollte, ob eIW.: auch Adie Leute einen Begriff VonN der Firmung hätten, zweLl da,
welche das Vater konnten, die übrigen hatten keine Ahnung davon. Eın Junger
Mann wollte heiraten,der Priester 1€e€. ıhm eın Kruzifix VOT, und fragte, ob wühte, wer

da inge. Doch, wußte nıchts davon. Auch kam der Priester zwel Personen, dıie
sammenlebten und schon mehrere Kinder hatten U[N: Wa denkst du wohl, dıie heiden
Personen noch nıicht getaufft. Fın Pater hat VOr kurzer eıt während der AaC
zwel getraul, dıe ebenfalls heisammen lebten, hei Iage schämten S1IC sıch kommen.
Fıne re alte Frau wünschte beichten; SIE bat, der Priester möchte iıhr eIWAS

helfen, da LE schon ängere eıt nicht mehr gebeichtet habe; auf die Frage, WAannNn SIC
enn dıie letzte Beichte abgelegt habe, Aantwortelte SIEC »Seıt ihrer Verheiratung (T6 re
alt) habe Sie nicht mehr gebeichtet, auch sel SIE seıtdem nicht mehr In der Kırche SECWE-
SECN. < Dieses mOogZe genugen, dır einen Teinen Begriff machen, WIeE hıer steht
dıie eligion. Wıe du siehst, LSt der Hauptgrund der angel Priestern; 08 MUSSen
darum Priester herangebildet werden. Es en sıch schon mehrere gemeldet, die SEIN
hei UNS studierten, Franziskanl e werden, aber alle sınd mehr Oder weniger AFYM,
und können nıcht viel eld aufbringen als durchaus zZUFM Studıum notwendig LSE. {/m-
SONS. können WILr dieselben auch nıicht aufnehmen; enn hier können WLr keine Almosen
sammeln WIe In Deutschl[and Jedoch Im Vertrauen auf dieu des göttl[ichen] Her-
ZENS3 Jesu, Uln milder en AUS eutschlan Lst In den etzten agen heschlossen
worden, UNS olcher Knaben anzunehmen, U[NM SIE JÜür Gott U/N den hl. Priesterstand

erziehen, damıt diese noch unschuldigen Seelen selbst werden, und auch
anderen den Weg zum Himmel hahnen. «9 Tre1 Evarısto geht dann dırekt seıinen er

Eıinsatz und für dieses orhaben und bemerkt noch: »...außerdem weiß ıch
recht wohl, WıIıe begeistert du ımmer für derglleichen inge SeWeESECN bist, WIE hereit
helfen, ennn du Aur konntest, den Miss:ondren In den Ländern der Heiden War sınd die
Leute hier nıcht W1Iie In Afrika, aber nichtsdestoweniger stehen S1ILE UNS nahe, Ja noch NAa-
her als Adie Heiden In Afrika; enn aufgenommen In die kathollische ] Kirche, gestärkt mut
dem Engelsbrode, stehen S1LE UNS näher U[N: en eın Anrecht auf Mitleid. Z1-
dem sınd viele Von ihnen O84 Deutsche.« %0

S .0 Anm
Santa (CCatarına hatte bıis 1892 ZU Bıstum Rı0 de Janeıro gehört; als in diesem Jahr Rıo ZU Erzbıistum C1I-

en wurde und als Suffraganbistümer S50 'aulo SsSOW1e dıe Diözesen 1tero1 und urı ba Trhielt,
wurde anta Catarına Bestandteil des Biıstums urıtıba: SWALDO (CABRAL, »Subsidıo0s para Hıstörıia ecle-

(1967) 417-—461, 1eTr 44()
s1ästıca de anta (’atarına. diocese de Flor1anOpo. is_. Sua CT1aCAO. eus prelados«, in Revista da Historia F

TI1E VO] Dezember 900 aus Blumenau.
Ebd
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eutlic ze1gt TEe1 Evarısto ın diıesen Ausführungen, WwWI1Ie f und mıt iıhm SeWl se1ıne
Lehrer und mehr oder wen1ger sämtlıche deutschen Franzıskaner ıIn Brasılıen ihre Auf-
gabe verstanden: S1e wollten die Seelen ihrer Mıtmenschen den ohnenden Gefahren der

entreißen und für den Hımmel retten. Den Weg dorthıin sahen S1e in eiıner auf dıe
Eınhaltung der Gebote und den regelmäßıigen Empfang der Sakramente konzentrierten
Praxıs des aubens Darın wollten sS1E selber e1in persönlıches Vorbild geben; zugle1ıc
wollten S1E In der Katechese dieses Iun den einheimıschen Kıiındern und Heranwachsen-
den einflößen, möglıchst viele VON iıhnen ın der »Unschuld« bewahren und IICUC

Berufungen für das Ordensleben wecken. DIie Erwachsenen suchten S1E anläßlıch VoNn

Volksmissionen ekKeNnren und überhaupt urc eine Intensivierung und Sakralısıerung
der Volksfirömmigkeıt. Das spirıtuell-relig1öse Mılıeu, das cdıe deutschen Franzıskaner
bınnen wen1ger Tre in Blumenau erzeugt und entfaltet aben, spiegelt sıch überaus
stark ın einem Berıcht, den TE1 Evarısto VON se1ner Priesterweıihe und Primiz 1m Jahre
1902 verfaßt und selnen Verwandten In Clarholz zugeschickt hat: 42 »Am September

en langte hochw[ürdigster] Bischof Jose de Camar20 Barros® In Blu-
es Wr prachtvoll geschmückt, selbst die Protestanten hatten sıch edlich

bemüht, den Empfang des hloch[w[ürdigsten ] Herrn errlic. gestalten. Unter dem
Geläute der Glocken und dem Geknatter zanhlreıicher Raketen zO®8 der Bischof UNC: dıe
Straßen Von Blumenau In UNSere Pfarrkirche e1in. 'ach der Herz-Jesu-Andacht dortselbst
1€. eine kurze Ansprache die zahlreich versammelte Menge, worıin sıch he-
dankte für den Empfang, der ıhm zuteil geworden, und den TUnN: SEINES Kommens dar-
legte, nämlich einer Anzahl Junger Ordensleute dıie hl. Weihen erteilen. 'ach der An-
;prache e2a sıch ZUFM Convent.« Im folgenden sch1ılde TEe1 KEvarısto dıe verschle-
denen eıhen, dıe der Bıschof den Fratres des Blumenauer Studienhauses den beıden
nächsten Wochenenden anscheinend Jahrgangsweı1se spendete; Samstag, 13 Septem-
Der, wurden verbunden mıt der JIonsur dıe nıederen eıhen erteılt, Sonntag,

dıe Subdı  onatsweıhe; folgenden 5damstag, September, fand dıe Diakonats-
weıhe ‚y S5onntag, 21 September, schheblıc dıe Priesterweıhe: dıiıesem Jag
Te1 Evarısto den Weıhekandıdaten Schon Samstage Wr eine große Men-
schen enge zusammengeströml, der noch nNLe gesehenen Feierlichkeit der Priester-
weıihe beizuwohnen. Gott ließ mich in seiner Barmherzigkeit den Iag noch rleben {/m
Uhr sollte das feierliche Pontti, amt beginnen. Unsere Klosterkirche konnte dıie Men-
schen nıicht alle fassen. Uhr rwarteitlen I0 Fratres, Adie Priestern geweiht werden
sollten, mıt Albe, Manipel, Ola bekleidet, den hochw[ürdigsten] Bischof der ırch-
thür. Das feierliche Hochamt begann; demselben wurden WILr Priestern geweiht.14  Johannes Meier  Deutlich zeigt Frei Evaristo in diesen Ausführungen, wie er und mit ihm gewiß seine  Lehrer und mehr oder weniger sämtliche deutschen Franziskaner in Brasilien ihre Auf-  gabe verstanden: Sie wollten die Seelen ihrer Mitmenschen den drohenden Gefahren der  Hölle entreißen und für den Himmel retten.*! Den Weg dorthin sahen sie in einer auf die  Einhaltung der Gebote und den regelmäßigen Empfang der Sakramente konzentrierten  Praxis des Glaubens. Darin wollten sie selber ein persönliches Vorbild geben; zugleich  wollten sie in der Katechese dieses Tun den einheimischen Kindern und Heranwachsen-  den einflößen, um möglichst viele von ihnen in der »Unschuld« zu bewahren und neue  Berufungen für das Ordensleben zu wecken. Die Erwachsenen suchten sie anläßlich von  Volksmissionen zu bekehren und überhaupt durch eine Intensivierung und Sakralisierung  der Volksfrömmigkeit. Das spirituell-religiöse Milieu, das die deutschen Franziskaner  binnen weniger Jahre in Blumenau erzeugt und entfaltet haben, spiegelt sich überaus  stark in einem Bericht, den Frei Evaristo von seiner Priesterweihe und Primiz im Jahre  1902 verfaßt und seinen Verwandten in Clarholz zugeschickt hat:* »Am 5. September  gegen Abend langte unser hochw[ürdigster] Bischof Jos& de Camargo Barros® in Blu-  menau an. Alles war prachtvoll geschmückt, selbst die Protestanten hatten sich redlich  bemüht, um den Empfang des h[och]w[ürdigsten] Herrn herrlich zu gestalten. Unter dem  Geläute der Glocken und dem Geknatter zahlreicher Raketen zog der Bischof durch die  Straßen von Blumenau in unsere Pfarrkirche ein. Nach der Herz-Jesu-Andacht dortselbst  hielt er eine kurze Ansprache an die zahlreich versammelte Menge, worin er sich be-  dankte für den Empfang, der ihm zuteil geworden, und den Grund seines Kommens dar-  legte, nämlich einer Anzahl junger Ordensleute die hl. Weihen zu erteilen. Nach der An-  sprache begab er sich zum Convent.« Im folgenden schildert Frei Evaristo die verschie-  denen Weihen, die der Bischof den Fratres des Blumenauer Studienhauses an den beiden  nächsten Wochenenden anscheinend jahrgangsweise spendete; am Samstag, 13. Septem-  ber, wurden — verbunden mit der Tonsur — die niederen Weihen erteilt, am Sonntag,  14., die Subdiakonatsweihe; am folgenden Samstag, 20. September, fand die Diakonats-  weihe statt, am Sonntag, 21. September, schließlich die Priesterweihe; an diesem Tag war  Frei Evaristo unter den Weihekandidaten: »Schon am Samstage war eine große Men-  schen Menge zusammengeströmt, um der noch nie gesehenen Feierlichkeit der Priester-  weihe beizuwohnen. Gott ließ mich in seiner Barmherzigkeit den Tag noch erleben. Um 8  Uhr sollte das feierliche Pontifikalamt beginnen. Unsere Klosterkirche konnte die Men-  schen nicht alle fassen. 8 Uhr erwarteten 10 Fratres, die zu Priestern geweiht werden  sollten, mit Albe, Manipel, Stola bekleidet, den hochw[ürdigsten] Bischof an der Kirch-  thür. Das feierliche Hochamt begann; unter demselben wurden wir zu Priestern geweiht.  ... Nach der Litanei knieten wir zu fünf jedesmal vor den hochw[ürdigsten] Bischof nie-  41 Im Brief vom 18. Juni 1904 schreibt er: »Lasset doch keinen Tag vorübergehen, ohne für mich gemein-  schaftl. etwas zu beten, damit ich ein Priester werde nach dem Herzen Gottes und viele Seelen für den Himmel  gewinne.«  42 Der Bericht findet sich in einem kleinen Heft, von dem 28 Seiten erhalten sind; der Umschlag sowie der An-  fang und der Schluß des Textes sind abgängig.  43 Jos€ de Camargo Barros, erster Bischof von Curitiba, trat sein Amt im September 1894 an; im Jahre 1903  wurde er Bischof von Säo Paulo: OSswALDO R. CABRAL, Subsidios para a Histöria eclesiästica de Santa Cata-  rina, 440—442.ach der Liıtanel knieten Wır zu fünf jedesmal VOr den hochw/[ürdigsten] Bischof nle-

Im TIE VO!] Jun1 19  R schreı1ı »Lasset doch keinen Iag vorübergehen, hne für mich gemeın-
schaftl. eIwWas heten. damit ich eın Priester werde ach dem Herzen Gottes und viele Seelen für den Himmel
gewinne.

Der Bericht findet sich in einem kleinen Heft, VON dem Seıliten erhalten sınd; der mschlag SOWIE der A
fang und der Schluß des Textes sınd abgäng1g.
47 Jos: de Camargo Barros, erster Bıschof VON .urıtıba, trat se1n Amt 1Im September 894 1Im Jahre 1903
wurde Bıschof VOIN SA0 'aulo: SWALDO (CABRAL, Subsidios DUAYTa Hıstoria eclesiastica de Santa Eaia-
rInda,
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der, welcher einem jeden, ohne eIWAS y el an auflegte. Aasselbe
alle anwesenden Priester; darauf streckte der Bischof dıe rechte 'and über alle zugleic
UUÜS, indem eın kurzes sprach.« iıne Beschreibung der einzelnen Rıten der We!1-
helıturgıe (Bekleidung mıt ola und Meßgewand, Salbung der Hände) SCA11€e sıch
»Nach der Salbung egte UNLS der Bischof die an HN  ' welche eın anderer
Geistlicher mıit einem Leintuch zusammenband. Dann erteilte UNS die (Gewalt kon-
sekrieren, ındem er jedem den elc. mıit Weıin und Wasser und die Patene mıiıt der Hostie
darreichte, indem die Worte sprach: >Empfange

die Gewalt, Gott das 'Dler darzubringen und das ehopfer feiern für die Lebendt-
senh WIe für die Toten Im Namen des Herrn.: Nun wuschen WLr UNSETE ande, und nach
dem Offertorium heteten WIr es mit dem Bischof mUL, 'ach der Kommunıiıon seizlte sıch
der Bischof abermals auf seinen Sessel, egte jeden Von UNN dıe AAan auf und gab UNS

die Gewalt, Sünden nachzulassen muıt ehbendenselben Worten, muıt denen auch Christus
seinen Jüngern die (Gewalt erteilte.« Es folgen dıie Schilderung des Gehorsamsverspre-
chens und dann der dıe Messe abschließenden Zeremontien. »In UNSeren priesterlichen
(Jewändern begleiteten wır UNSern Bischof In sein Zimmer, UNS Thränen
Aarmilte. Auch die meılısten Von UNS weınten. Ach, rührende Augenblicke, WIeE alle
UNSEeTE lieben Mitbrüder UNS alle In herzlicher Weıise die neugeweihten an küßhten
und egen haten. Ich konnte meın UC. nicht fassen noch auch recht verstehen. Ich
War und hin überglücklich.«

TEe1 Evarısto wendet sich dann der Schilderung se1ner Primiz 7A  n noch stärker als 1im
Vorhergehenden zeıgt wi$ e1 seine Emotionen: »Meine Primiz, ersies hl. eßopfer,
hatte ıch nach dem Wunsche meıner ern und Mitbrüder für den nächsten Sonntag,
September, gewünscht. Acht Tage also hatte ich noch, mich auf dıe glückselige
Stunde vorzubereiten. en Iag konnte ich die hl. Kommunion empfangen Am Montage
hatte ich schon das UCK, einem leinen Erdenpilger Von rel agen den Himmel
öffnen UNC.: die hl. auje Dıie Tage vergingen, und der Samstag kam. Meın Herz schlug
In reudiger Erwartung des en Glückes des folgenden ages. Der Weg VO. Kloster
zZUr Pfarrkirche wurde geschmükt, Vo. Kirchturm era verkündete INe große nNne
dıie festl/iche Feıer. Und Abende, als es SIL WAdr, SANSEN die Glocken iıhr mehr-
stiımmı2e€s Lied und en die Völker eın zUmM folgenden Feste. Mıt der Bıtte ZUHMM lieben
Gott, mich den folgenden [ag, wenn sein hleill[ig]st{er] SEL, doch noch rleben

lassen., legte ich mich des Abends Ruhe. Und Gott In seiner Barmherzigkeit [ieß
mich den glücklichsten Iag meines Lebens noch sehen. Und WEeIlC. eın Morgen! Die
Sonne schien freundlich, und die Vöglein SANZeEN $ unfler. das schon deshalb jedes
Herz zum Lobe des Dreieinigen aufgefordert wurde. egen Uhr reichte ich
CAUlern dıie hl. Kommunıion: ZU: ersten Male U  \ konnte ich meınen Erlöser muıt meınen
Händen herühren. Die Stunden vergingen; Vo Turme erschollen wiederum die Klänge
der Glocken Bald zeigte der Zeiger der Uhr Uhr. Ich befand mich In der Pfortenstube,
mıiıt Rochet und Ola hekleidet. Ich sah WIe alle sıch vorbereiteten. mich abzuholen.
und Adie Thränen Iraten MLır In die Augen. Jetzt kamen singend Von der Pfarrkirche Sub-
diakon, Diakon, (uardıan In ihren hl. Gewändern, eine Anzahl Schüler als
Meßdiener gekleidet. Einer ITUß auf einem Kıssen meinen Myrtenkranz, eın anderer die
Kerze, eın anderer Weihwasser, wiederum andere Fahnen. Guardıian setizte mMır den
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Kranz aufs aup und 2ab MLr die Kerze in die and und begaben UL ZUr arrkir-
che Vor dem ar knıeten WILr UNS nieder und begaben UNsS ann In die Sakrıistel, ich
Albe, Oola, Manipel UlNn Chormantel anlegte, 2in mıit den Diıiakon und Subdiakon
wıeder VoOor den ar, stımmte ort zum ersten Male feierlich das »>Asperges<« U[N:
teilte Weihwasser Ks O1g dann eıne Beschreibung des erlauTis der esse bıs ZUT

Ansprache, dıe »die hohe Urı des Priesters« behandelte und deren Schluß der PrI1-
mi1zıant VO rediger ebeten wurde, »doch beim hl. 'DJer er meıiner Lieben ıIn der
Heımat er Menschen gedenken. Was ich fühlte und mpfand, kann ich nıicht he-
schreıiben: Ich dachte meıine Jugend, ich dachte meıine Z2ulte Multter und meinen feu-
ren Vater, ich dachte Euch alle, ach e Wr MLr wehmühtig und Adoch glücklich
Mute! Die Predigt War Ende, dıie Messe wurde fortgesetzt, >Gratias Domino
Deo nNOSLFO<, SUNS zZUHmM erstien Male Altare uer überglücklicher Bruder. Der (
on begann, der Erhabenste kam iIımmer näher. es War S71 In der Kirche; den
ar herum knıeten UNSeCTE Schüler, als Meßdiener gekleidet muıt Kerzen In den Händen
Die rge schwieg lautlose Stille ich sprach die hl. Worte und der Sohn des
himmlıischen Vaters ruhte Aun zZUmM erstien Male In meıinen Händen. Feierlich erschollen
dıe Klänge der Glocke, VO.: Turme verkündent die Anwesenheıit dessen, VOr dem Himmel
UNM) Erde erzittern und der sıch gewürdigt hatte, auf meın Wort Vo.  S Hımmel auf den AL
Iar steigen. glücklichster er Augenblicke, Augenblick voll seliger Wonne,
Stunde des Trostes, des Glückes, der Gnaden für mich und für euch! Sıcherlich schauten
VO.: Himmel NSsere liehben Eltern auf iıhren hochbeglückten Sohn; er konnte der
1€e. Gott ihr ind nicht rheben. Was UNSCere 1e Multter oft erzlc gewünscht, Ja
WdS S1IE kaum wünschen eıl S1IEC für unmöglich 1e hat sıch Jetzt A
Angelangt hin ich Aun iele, erreicht habe ich das, dem re lang meın Sehnen un
Wünschen galt.« Das Hochamt endete mıt dem » Te Deum« und der Austeijlung des Pr1-
mI1zsegens. Am Nachmittag 1e re1 Evarısto noch eıne Andacht. In eiıner Fejerstunde
im Kloster wurden Glückwünsche überbracht, edichte vorgetragen“ und Geschenke
überreıicht. Zum SC seines Berichtes schreıbt Te1ı Evarısto: »Die erstien hl. Mes-
sen konnte ıch SUNZz nach meıiner Meınung lesen. Die habe ich aufgeopfert  T Euch,
die zweıte für meıine verstorbenen Eltern Bel Jedem eßopfer mache ich eın hesonderes
emento für Euch WwAar könnt ihr mich als Priester nicht sehen, doch bringet dem lie-
ben Grott mut Freuden 1es 'DJer U[N: hetet recht fleißig für mich. Wenn Ihr früher
schon INNIE gebetet habt, müfßt Ihr Jetzt noch Innıger beten, damıt WIr UNS einst Im
Himmel wieder sehen.«

In selinem überste1gerten, auch NalVvV wırkenden eucharıstischen Enthus1iasmus ist
Evarısto Schürmann iraglos eın ınd des ausgehenden Jahrhunderts Die deutschen
Franzıskaner pflegten und verbreıteten in Brasılıen dıe dem damalıgen kırchlıchen eıt-
geschmack entsprechenden ormen der Religilosıtät, und ZW. nıcht UT be1ı der Gestal-
tung VON Primizfelern. Damals 1elten auch dıe »Ewige Anbetung«, dıe Herz-Jesu- und
dıe erz-Marıä- Verehrung ihren Eınzug In dıe Gemeı1inden VON Santa C’atarına.

Eın Gedicht »Zur Primizfeier des hochwürdigen Pater Evarıstus« LSt separat auf einem Faltblatt erhalten
dem Inhalt ach handelt 6S sıch eine Verherrlichung des Weınhesakraments In Reimform.



Ay dem zerfallenden Un dem Verderben zueilenden Katholizismus Brasıliens Hülfe bringen.«
Zum Zeıtpunkt der Priesterweıhe hatte TeN Evarısto dıe theologıschen tudıen noch

nıcht abgeschlossen. So 1€e'! CI weıterhın in Blumenau, CT Ende November 903 das
(ura-Exame bestand. “ Gleichzeıtig W alr CL als Lehrer Kolleg eingesetzt; nach dem
Examen wurde GE 7A38 Lektor der Phılosophiestudenten este Daneben wurden ıhm
pastorale Sonderaufgaben übertragen: »Ich habe his Jetzt schon ühber MNa gepredigt,
melLstens portug[iesisch , A”NUr einige male deutsch In den Fastnachtstagen hıin ich meh-
ere St/un/den Von hier einer deutschen Kirche SEWESECN, ich habe AaAselDs viel fun

gehabt: en Iag gepredigt, VOonN Uhr MOFTSECNS his Beichte, darauf Predigt und Un-
terricht, nachmittags Andacht, ann Beichten his p Uhr. Die Leute ort kamen sehr
fleißig ZUTr Kırche, ' AN 1st das aber hier für dıe Leute viel schwerer, als heı FEuch In
Deutschl[an]d, eıl alle ziemlich eıt VO:  - einander und Von der Kapelle entfernt sind,
auch hat Man hier keine Wege schön WIeE In Deutschlan In den Pfingstferien hın ich

einer Kapelle SECEWESECN, ich des Morgens und Abends gepredigt habe; des
Nachmittags, sobald ich annn eIWAaAS freie eıt hatte, hin ich ann In die Lehmhüt-
fen hineingegangen, dıie Leute zZUr Beichte Olen. Ihr könnt ur nıcht glau-
ben, WIe 2roßÖ dıie Armult hei vielen ıst sowohl In materiıieller Beziehung als geıistiger.
Man kann Von UC: sprechen, wenn INAd.  - WWIZ überhaupt noch weıt kriegt, daß IC WIe-
der anfangen, elwas eifrig werden. Da ist zUM göttl/ichen ] Herzen Jesu nOT-

wendig. Ich habe jedoch mıit Gottes u ort mehrere solche Fische geangelt. Es Lst
sehr notwendig, daß auch Ihr ort eIWAaAS für Brasılien betet; enn die Lauheit U[N:
Gleichgültigkeit mancher Kathol[iken] hier 1st entsetzlich 2r0ß. « 46

Anläßlıch eines Erholungsaufenthaltes VO September hıs November 1903 weiılte TEe1
Evarısto in eıner Ü7 B antı auch dort bernahm wIE seelsorglıche ufgaben.
Während dıe geschilderten Aushıiılfen über Karneval und Pfingsten eher auf Eın-
wanderergemeınden schlıeßen lassen, begegnete CT der Küste der tradıtiıonellen Ss-
frömmigkeıt der Brasılhıaner. ach altüberheferter begleıteten ıhn be1 den ankenbDbe-
suchen Gesang einıge der Einheimischen erl oder Esel:; wıewohl »der
Gesang zuweilen mehr gehör- als herzzerreißhend LST, da fast jeder eine andere Melodie
singt, kamen mMır doch Öfters Iränen In dıe ugen, wenn ich den ıyer der Leute he
trachtete, womıit S1ıe stundentang hei der größten Hıtze, ohne Hut auf dem opfe, bergauf
U[N: bergab iımmerfort SUNSEN und nicht müde wurden, ımmer eın und d/ie/s[eJlbfen]
Lieder Wıedernolen Lobe UNSeres (rottes Im Sacramente. Und der 20  1C:  e
Heiland, der besonders auf den Wıllen sieht, wird sıcher diese Bewelse der 1e.
Un uld entgegen[nehmen . &u+4ı

Zu selnen pastoralen Außeneinsätzen rel Kvarısto VOoN Blumenau aus me1st mıt
dem er oder auch mıiıt der Kutsche unterwegs. ehrmals hatte wiß el kleinere Un-
älle, doch stieß ıhm nıchts Ernsthaftes £ Was w}& dem besonderen Schutz der nge.
schriıeb Im Z/Zusammenhang mıt den efahren, dıe ıhm auf seinen ahrten drohten,
kommt &8 einmal auch auf dıe indianısche Urbevölkerung Santa (Catarınas sprechen,
welche VO den weıßen 1edlern mehr und mehr In dıie VON Gefangenen 1mM eigenen

45 TIE VO! Juni 904 AaUus Blumenau.
Ebd
Ebd
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|Land gedrängt wurde: »In etzter eıt sınd die Indianer wieder mehreren Stellen (AUS-

gebrochen. Wel Männer s/in/d getotet. An einer Stelle en d/ie/s[eJ]lbfen] E Esel
getotet. Ostermontag sınd S1IC In UNSserer Pfarrei ausgebrochen, en mehrere
Famulıen vollständig ausgeraubt. Menschenleben s/inJd jedoch, Gott sel Dank, nıcht
eklagen. Vor einiger eıt hıin ich derselben Stelle SEWESECN. Ich möchte WAaNnFLIC.
nıcht Ort wohnen, enn es Oort ist fast noch Urwald.« 48

Im Maı 906 wurde Evarısto chürmann nach Petröpolıs setzt; dort A nNapp
Zzwel Tre ıIn der deelsorge und se1it Dezember 906 auch als stellvertretender Hausobe-
TGT tätıg Aus seiner eıt In diıeser prächtigen al WIEeE ß S1e ist eın T1e erhal-
ten, worın : auf dıe aCArıc VO Tode eiıner kleinen Nıchte eingeht; i& tröstet seine
Angehörıgen damıt, dalß das »Engelchen droben heim zıeDen Grott Uln UNSETEN

ı1eben Eltern« ist: nıcht chlımm WIEe der leibliche 10d se1 der seelısche, also der
Verlust der NSCHAU und der na (Gottes. *49 /u Begınn des Jahres 908 TrTe1
Evarısto nach Santa Catarına zurück: »Uum an|uar habe ich meın Bündel geschnürt,
der Felsensta Petröpolis CDEWO. gesagl, mich auf einen Dampfer geselzt und WIe-
derum zum en gefahren, den iıch VOr I/2 Jahren halbh ran und chwach verlas-
sen. « >0 Seine NECUC Aufgabe fand ß ın SA0 Jose, dıe Franzıskaner 904 dıe arreı
übernommen und eine kleine Residenz errichtet hatten. Wıe ın Petröpolıis, ß 907
»alleın geist[/liche ] übungen gepredigt, Mıssıonf/ en ], davon SUNZ£, allein gehalten
und AZUu noch mehrere kleine Missıonfen gepredigt, auherdem Orten In der Fa-
stenzeıt dıe Fastenpredigten gehalten«, hatte DD auch der Stelle »Arbheiıt s
UR<«;, i® fühlte sıch »trotzdem ziemlich gesund Uln kräftig.«>)

re1 Evarıstos Berufung nach Sa0 Jose, 11UTr wen1ıge Kılometer VOIN der Landeshaupt-
stadt Flori1anopolıs entfernt, ist im Zusammenhang einer wiıichtigen Neuordnung der
kırchlichen Admıinıistration sehen. aps 1US errichtete 19 März 1908 für Santa
(CCatarına e1In eigenes Bıstum, Flori1anopolıs, dessen Territorium VO Bıstum Curıtiba ab-

wurde: dıe NECUC Diözese wurde kurz arauf, Junı 1908, aus der Kırchen-

45 Ebd Im Brief VO TUAar 911 AUSs Flori1anöpolıs sSschılde: einen Weg, teils er! e1ls 7 Fuß,
»6 Stunden durch dichten Wald, och die ilden wohnen.«

TIE VO: März 907 AUS Petröpolıs. In diıesem T1E außert TEe1 Evarısto uch erstmals den edan-
ken einen He1ımatbesuch: » Wäre nıcht weılt, hbesuchte ich uch einmal, habe her einen grohen Ab-
scheu VOr der langen Reise.«

TIE VO Tuar 1908 aus S50 Jose Der Gedanke A einen Besuch ıhres Bruders Wr VO  —; den Ge-
schwiıstern offensichtliıch csehr erfreut aufgegriffen worden. Indessen spielt ıhn Freı Evarısto 1n dıiıesem TIE:
wıeder herunter: » Was eine solche Reise hesonders erschwert, ıst der Umstand, daß IN}  - aum einen Pater für
längere Zeit entbehren kann, als auch, hesonders für mich, die lange Reise.18  Johannes Meier  Land gedrängt wurde: »In letzter Zeit sind die Indianer wieder an mehreren Stellen aus-  gebrochen. Zwei Männer s[in]d getötet. An einer Stelle haben d[ieJs[e]lb[en] 12 Esel  getötet. Ostermontag sind sie sogar in unserer Pfarrei ausgebrochen, haben mehrere  Familien vollständig ausgeraubt. Menschenleben s[in]d jedoch, Gott sei Dank, nicht zu  beklagen. Vor einiger Zeit bin ich an derselben Stelle gewesen. Ich möchte wahrlich  nicht dort wohnen, denn alles dort ist fast noch Urwald.«4%  Im Mai 1906 wurde Evaristo Schürmann nach Petröpolis versetzt; dort war er knapp  zwei Jahre in der Seelsorge und seit Dezember 1906 auch als stellvertretender Hausobe-  rer tätig. Aus seiner Zeit in dieser prächtigen Stadt, wie er sie nennt, ist ein Brief erhal-  ten, worin er auf die Nachricht vom Tode einer kleinen Nichte eingeht; er tröstet seine  Angehörigen damit, daß das »Engelchen  . droben beim l[ieben] Gott u[nd] unseren  I[ieben] Eltern« ist; nicht so schlimm wie der leibliche Tod sei der seelische, also der  Verlust der Unschuld und der Gnade Gottes.* Zu Beginn des Jahres 1908 kehrte Frei  Evaristo nach Santa Catarina zurück; »am 2. Jan[uar] habe ich mein Bündel geschnürt,  der Felsenstadt Petröpolis Lebewohl gesagt, mich auf einen Dampfer gesetzt und wie-  derum zum Süden gefahren, den ich vor 1 1/2 Jahren halb krank und schwach verlas-  sen.«5 Seine neue Aufgabe fand er in Säo Jose, wo die Franziskaner 1904 die Pfarrei  übernommen und eine kleine Residenz errichtet hatten. Wie in Petröpolis, wo er 1907  »allein 4 geist[liche] übungen gepredigt, 5 Mission[en], davon 4 ganz allein gehalten  und dazu noch mehrere kleine Mission[en] gepredigt, außerdem an 2 Orten in der Fa-  stenzeit die Fastenpredigten gehalten«, so hatte er auch an der neuen Stelle »Arbeit ge-  nug«; er fühlte sich »trotzdem so ziemlich gesund u[nd] kräftig.«>'  Frei Evaristos Berufung nach Säo Jos&, nur wenige Kilometer von der Landeshaupt-  stadt Florianöpolis entfernt, ist im Zusammenhang einer wichtigen Neuordnung der  kirchlichen Administration zu sehen. Papst Pius X. errichtete am 19. März 1908 für Santa  Catarina ein eigenes Bistum, Florianöpolis, dessen Territoriuum vom Bistum Curitiba ab-  getrennt wurde; die neue Diözese wurde kurz darauf, am 7. Juni 1908, aus der Kirchen-  48 Ebd. — Im Brief vom 14. Februar 1911 aus Florianöpolis schildert er einen Weg, teils zu Pferd, teils zu Fuß,  »6 Stunden durch dichten Wald, wo noch die Wilden wohnen.«  49 Brief vom 18. März 1907 aus Petröpolis. — In diesem Brief äußert Frei Evaristo auch erstmals den Gedan-  ken an einen Heimatbesuch: »Wäre es nicht so weit, so besuchte ich Euch einmal, habe aber einen großen Ab-  scheu vor der langen Reise.«  50 Brief vom 3. Februar 1908 aus Säo Jos&. — Der Gedanke an einen Besuch ihres Bruders war von den Ge-  schwistern offensichtlich sehr erfreut aufgegriffen worden. Indessen spielt ihn Frei Evaristo in diesem Brief  wieder herunter: »Was eine solche Reise besonders erschwert, ist der Umstand, daß man kaum einen Pater für  längere Zeit entbehren kann, als auch, besonders für mich, die lange Reise. ... Sollten wir uns hier also nicht  mehr sehen, so wird das Wiedersehen im Himmel desto beglückender sein.«  51 Ebd. — Dem folgenden Brief vom 2. Januar 1909 aus Säo Jose legte Frei Evaristo ein Dokument über die  Volksmission in Säo Jose€ bei, die er mit anderen Franziskanern dort vom 1. Adventssonntag, 29. November, bis  zum Fest der Immaculata, 8. Dezember 1908, gehalten hatte. Es handelt sich um ein gedrucktes Faltblatt, wel-  ches die Einladung der Gemeinde durch den Pfarrvikar, Frei Domingos Schmitz OFM, und ein zweiseitiges  Programm beinhaltet. Aufschlußreich für die persönliche Spiritualität von Frei Evariato sind die folgenden  Sätze, die er in einem Postskript desselben Briefes formuliert: »Einige Tage nach der Mission stand in der Zei-  tung: Pregou 0 eximio e mimose pregador Fr. Evaristo, d. heißt: Es predigte der ausgezeichnete und liebliche  Prediger P. Evaristus. Dses. schreibe ich aber nicht aus Stolz; denn wir alle sind nichts — sondern um Euch  eine Freude zu machen. Dses. ist auch blos für Euch Geschwistern, für keinen andern. Wenn Ihr es irgendeinem  zeigt, schreibe ich nie mehr.«Sollten Wır UNS l1er ISO nicht
mehr sehen, wırd das Wiedersehen IM Hımmel desto beglückender SCIN.«

Ebd. Dem folgenden TIE: VO Januar 909 dUus Sao Jose egte re1ı Evarısto e1in OKumen ber dıe
Volksmissıion In S50 Jose Del, dıie mıiıt anderen Franzıskanern dort VO Adventssonntag, November, hıs
Z Fest der Immaculata, Dezember 1908, gehalten hatte Es handelt sıch eın gedrucktes Faltblatt, wel-
hes dıe Eınladung der Gemeıninde Urc den Pfarrvikar, Freı Domingos Schmitz und e1in zweiseıltiges
Programm beinhaltet. Aufschlußreich für dıe persönlıche Spirıtualität VON FreIı Evarıato sınd dıie folgenden
S5ätze, dıie In einem Osts.  D' desselben Briefes ormulıe: »Einige Iage ach der 1SSLON stand In der Leli-
[ungQ. Pregou eXIMLO MIMOSE pregador Fr. Evarısto, el Es predigte der ausgezeichnete und liehliche
rediger Evarıstus. Dses. schreibe ıch ber nicht AUS Stolz; denn wır alle sınd nıichts sondern uch
eine Freude machen. Dses. ıst uch blos für uch Geschwistern, für keinen andern. Wenn Ihr irgendeinem
zeigt, schreibe ich nNıe mehr.«



. dem zerfallenden und dem Verderben zueilenden Katholizismus Brasıliens Hülfe bringen.« 19

provinz Rıo de Janeıro ausgeglıedert und dem Erzbistum S50 aulo unterstellt. Bereıts
Maı 908 der 38Jährıge Dom J0ä0 Becker, ebürtig dUusSs St endel, ın Rıo

Grande do Sul aufgewachsen, se1t 896 Pfarrer eiıner Kırche ın Oorto Alegre, ZU ersten
Bıschof VON Flori1anopolı1s ernannt worden. >2 Becker wurde Isbald auf Evarısto CNUr-
INann aufmerksam und nahm ıhn im Dezember 908 auf eine Pastoralreise mıt »Ach, da
21D0t e Arbeit heı olchen Bischofsreisen, eın U/N Groß sıch firmen Läßt, herbei-
eılt Von en Orten, den Bischof sehen, predigen hören, hbeichten. Da sıeht
INA:  N recht, WIe Q2ul das ArMe Volk Im allgemeinen noch ISE; hlos Arbeitern
Im Weinberge des Herrn.«>

Am TuUar 909 eSCNHNIO das Provınzıal-Definitorium der Südbrasıllanıschen
Franzıskanerprovınz dıe Gründung eiInes Ordenshauses In Flor1anöpolis. Dort gab c se1t
der Miıtte des 18 Jahrhunderts, als dıe noch nach dem Patroziınium iıhrer arrkırche
»Nossa enhora do Desterro« Unsere 1e Tau VOIN der Vertreibung) hıeß, eiıne fIran-
zıskanısche Drittordensgemeinschaft. Diese 1eß 19108  — auf nregung des 1SCHNOIS »dıe
ben der rdenskıirche lıegenden Räumlıc  eıten wonnlıc einrichten und tellte s1e den
Franzıskanern ZUT erfügung. Präses Nicodemus Grundhoff und Evarıstus CAUT-
IHNann konnten prı 909 diese Räume beziehen.«“4 In Flori1anopolıs sollte Te1
Evarısto seine Lebensaufgabe iinden; Dom Joä0 Becker ernannte ıhn sogle1c seinem
ekretär Dıie anfallende Arbeıt umfangreıch, davon auch der Briefwechsel
mıt der westfälischen Verwandtschafi beeinträchtigt wurde: y E hab die anı voll Ar-
beiten, muß jeden Sonntag ?2mal predigen,>® außer den wöchentlichen Katechismusstun-
den und sonstigen Vorträgen und Beichten. Dazu kommen annn noch die Schreibereien
heim Bischof, die Reisen, die ich muıt demselben machen mu Das sınd keine Bischofsrei-
en WIeE drüben, sondern hier geht  S! oder> DEr chiff übers tückische Meer, oder Der
Wagen auf schlechten egen, oder Der er UNC Wälder. Da el A In kurzer eıt
Scharen zZUr Fırmung FEn Predigten halten, Beichten hören his tief In dıie
AC.: hinein, und annn wieder fort ZUFM nächsten Ort Wenn MNan wenige Wochen DE
macht, freut MNan sıch göttlich, wieder für einige Wochen nach Hause gehen können,
Uln auch da hat Man keine Ruhe.« >8

ISWALDO (CABRAL, Subsidios DUara Hıstoria eclesiastica de Santa Catarına,
TIE VO Januar 909 AUN S40 Josı
PETRUS SINZIG Heg.) Jahrbuch 1910 der südbrasılianischen Franziskanerprovinz Von der Unbefleckten

Empfängnis, Petröpolıs 191 L:
Im TIE VO TuUar 1911 aus Flor1anöpolıs muß sıch Fre1 KEvarısto erstmals entschuldıgen, daß In

se1iner Korrespondenz säumı1g ist; se1ıne »Vielen rDeıten Reıisen Wasser Lande« se]len »>Schuld daran,
daß ich wenig schreibe.« egen Schluß des Briefes seufzt » Wenn Deutschl. doch IWAaS näher wäre!'« In
TtTüheren Briefen sıch umgekehrt mehrfach aruber beklagt, seıne Geschwister ıhm wen1g schrie-
ben

Freı Evarısto VO Bıischof auch ZUum Kaplan und rediger A der Kathedrale este worden: PETRUS
SINZIG (Hg.), ANFrDUC: 19170 der südbrasılianiıschen Franziskanerprovinz Von der Unbefleckten Empfängnis,
56: Ders. Heg.) 'ach Jahren. Viıerte Chronik (1915—-1921) der südbrasilianischen Franziskanerprovinz VonNn

der Unbefleckten Empfängnis, Curıitiba reıburg Br. 1922, T3
Hıer zeıgt sıch erstmals eın Einfluß der portugjiesischen S5prache ın Freı Evarıstos eDrauc des Deutschen.

Im selben Brief sagl übrıgens uch » Vor ochen habe ich seıt langer Zeıt wieder deutsch gepredigt.«
Brief VO: Tuar 911 dus Florianöpolis.
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Unterdessen HTG dıe Predecessorum nOSLrorum VOoO 15 August 1910
Oorto Alegre ZU Erzbistum rhoben und Santa (C’atarına DbZw dıe Diözese Flori1anopolıs
der Kırchenprovınz zugewlesen worden. ° ach der Resignatıon VON Dom (]laudıo
Jose Goncalves Ponce de eon wurde 912 Dom 1050 Becker ZU Erzbischof VOIl orto
Alegre ernannt; Becker 1E aber einstweılen Administrator der Diözese Flor1anopolı1s;
bevor DE dıe verlıeß, CT November 1912 den bereıts früher CI -

wähnten Monsenhor Francısco Xavler Topp® ZU Generalvıkar und Provisor des
Bıstums; ®! TEl Evarısto bestellte CT selben Tage ZU arrer der Kathedrale I)a der
1mM Junı 913 Bıschof J030 Borges Quintäo, Rektor des Seminars VOIN Curıtiba,
VOT der el auf das iıhm zugedachte Amt verzichtete, fungierte Erzbischof Becker bıs
914 als Admıinıiıstrator VON Flori1anopolıs. °?

Evarısto chürmann wurde auf einem Kapıtel Curıtiba 1mM Aprıl 914 in das Amt
des Hausoberen des Klosters Florı1anöpolıs gewählt; ® diese zusätzliche Aufgabe über-
nahm wiß miıt ogroßem Engagement. Eınen Deutschlandbesuch, für den seine Geschwiıster
eld gesammelt hatten, verschob er;°% überdies fragte CT ıIn der Heımat materielle
Unterstützung se1liner Aktıvıtäten »Bisher hatten WIiLr hier In Florianöpolis noch keine
eigene Wohnung.© Das also, W as ich bald nach meıner Ernennung tun hatte, WAärl,
ich mußte daran denken, eın uCc Land ulnd| eın Haus für eiıne Residenz kaufen So
WaTienNn WIT denn SCZWUNSCHI, viele chulden machen, uln h1else Sorgen drücken

SWALDO ((ABRAL, Subsidios DAra Hıstoria eclesiastica de Santa Catarına, 450
%O: Anm
Archıv des Erzbistums Flor1anöpolıts, kte » V1garıo Geral«(1912—-19: der Urkundentex: ist VO'  — TE1 Kva-

Nsto als Sekretär geschrıeben, VON Dom J0äa0 Becker unterzeichnet.
SWALDO ((ABRAL, Subsidios DUara Historia eclesiastica de Santa Catarina, 451 In Porto Alegre amtıer-

te Erzbischof Becker Jahre lang; be1l seinem Tod Jun1 946 Wal eines der angesehensten Miıtglıeder
des brasıl1ıanıschen Epıskopates.
63 eın Vorgänger Te1 Nıicodemus TUN! Evarısto chürmann versah dieses Amt bıs 1921, dann WI1IEe-
der VO  ; 074 bıs 1929 und VON 1930 bıs A seinem Tod 939 In den Zwischenzeıiten amtıerten Norberto Iam-
OS1 (1921—1924) und USIOo Scheidgen (1929—-1930) Die Angaben finden sıch In der Hauschron1 des Franzıs-
kanerklosters Florı  lıs.

TIE VO' Julı 914 dus Flori1anöpolıs: » Werdet, bitte, nıcht böse, daß ich nıcht persönlich In dsem. Tre
herüber komme; den Grund habe ich 'uch Ja schon geschrieben.« emeınt WTr ohl dıe Ernennung Zu
Hausoberen.

Wohl hatte der Drıtte en 909 KRäume ZUuT erfügung gestellt, doch den deutschen Franzıskanern behagte
diese Abhängigkeit N1IC »>WESCH des mıiıt dem I1T en verschmolzenen Grundbesıitzes und des daraus entste-
henden KEınflusses auf materıellem Gebiet.« uch nahmen dıe Patres Anstoß daran, daß dıe Tertiaren »Nıcht
praktızıerten.« Nicodemus TUN! hatte 909 das Amt des Kommissars des Drıtten Ordens übernommen :

Evarısto olg! iıhm darın 914 SWALDO (CABRAL, venerdvel ordem terceıra da IIha de Santa Catariına,
Flor1anopolıs 1945, Typisch für die Schwierigkeiten zwıschen den Patres und den Tertiaren ist dıe fol-
gende, VON Petrus Sinz1ıg uberheftferte Szene: Anläßlıch eines Verwaltungsaktes hatte der Kommıssar be1ı einem
Tertiaren {un, der als Beamter 1n einer Behörde ätıg Der Kommıissar versuchte, iıhn ZUT Beıichte und
Kommunıon einzuladen. »Herr Pater, erwıderte der Angeredete, erbıtten Sıe VON MIr jede andere Gunst,
ich werde Ss1e nen ach Möglıchkeit gewähren, aber eıiıchten und kommunizıeren tue ich nıcht, das sınd Ja 1UT

abergläubische Gebräuche Als der Pater iıhn In hebevoller. aber nachdrücklicher Weıise eines besseren eleh-
ICH wollte, wurde ıhm das Wort abgeschnıtten mıiıt der Bemerkung: Bıtte, Pater. sprechen S1e nıcht weıter da-
VON, ich bın katholisch Un auch eın Tertiar. Der betreffende Herr gehöl dem mittleren Beamten-
stande. TOLZ seiner 58 Jahre hat och nıe gebeıchtet und der Tag seiner Erstkommunion muß och kom-

Zitiert ach PETRUS SINZIG Hg.) Jahrbuch der südbrasıliıanischen Franziskanerprovinz Von der Un-
befleckten Empfängnis. 1913 UN 1914, Petröpolı1s 1915, 202
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miıch sehr.« © Tre1I KEvarısto stellt sıch VOT, dalß seiıne Geschwister seine Bıtte wohlha-
en Katholıken iın eutschlan weıltervermitteln könnten: »Helfet eın Klösterlein
bauen, A wird für ewig2e€ Veıten hier Im weıten Brasılien stehen Uln nicht aufhören,
ermeßlich viel (Gutes stiften ZUr Ehre (rottes und zZUFmM eıle der Seelen.« ©7

Im selben re erwähnt re1l Evarısto auch den uIistan:! VO Contestado, der amals
das Landesıiınnere VON Santa Catarına und Parana erschütterte. Ausgelöst Urc den K1-
senbahnbau der US-amerıiıkanıschen »Brazıl Raılway Company« 1UZ in Portland,
Maıne) bZWw deren anı se1it 912 eine sozlal-rel1g1öse, mess1anısch-muillena-
ristische ewegung den Kleinbauern des Hınterlandes entstanden, angeführt VOoN

einem »Propheten« NarneNs Joä0 Marıa, dann VON dessen Nachfolger Jose Marıa de
Santo Agostinho. Wıewohl Analphabeten, WAarcen diese Bauern VON einem unerschütterl1-
chen Vertrauen In das eCc auf ıhr Land geleıtet. S1e glaubten eın Zeıntalter und

eiıne UOrdnung der Gerechtigkeıt, eın e1icCc des Friedens und der Brüderlıchkeıt, und
wollten diese ıIn einem eigenen Staat verwiırklıchen. Miıt einem Massaker der Bundes-
iruppen den »Gläubigen«, VON denen 4000 U1n  N en kamen, fand dıie ewegung
VOonNn Contestado 916 eın tragısches Ende. ®8 Die deutschen Franzıskaner hatten iıhr viel-
leicht mitle1idig, aber verständnıslos gegenübergestanden; besonders dıe relı-
g1Ööse Prax1ıs der »Caboclos«, ypısch für den tradıtıonellen Volkskatholizıismus Brası-
lıens, erschıen ıhnen skandalös. ©9 Diese Bewertung fındet sıch auch be1 TEe1 Evarısto: PE

AZU 1st nıcht weıt Von hier In den Wäldern eın UfStAN: ausgebrochen, Anführung
eines SO,  ten Propheten, wollen eine Neue eligion U[N: einen eCeuUueCcN Staat grün-
den. Es en ZWaTFr schon mehrere Kämpfe stattgefunden zwischen Jenen Fanatikern
uln Oldalten der Kegierung, aber vernichten oder unterdrücken kann Man die UANmMen

Irregeleiteten nicht. Wozu das noch hinausgehen wird, weiß der /iebe] Gott.«
Der TIE VO Julı 914 ist der letzte, der In TEe1 Evarıstos Elternhaus ufbewahrt

worden ist; w gerade In jenen agen eingetroffen se1n, als Europa dıe chwelle
zwıschen Frieden und Krieg überschritt. Tre1 Evarıstos er und chwäger wurden

Brief VO: Jul: 1914 AUSs Florı1anöpolıi1s. Zum selben ema el CS be1 PETRUS SINZIG Heg.) Jahr-
huch der südbrasılianischen Franziskanerprovinz Von der Unbefleckten Empfängnis, 203 »Da sıch der 1808 (r
den, dem das VO  — uns ewoNnte andhaus mıiıt entsprechendem Grundstück gehört, ın großen finanzıellen
Schwierigkeiten befand, und da ferner UNSCIC Oberen auf dem Kapıtel gemeın der Ansıcht WAaIrcNh, WIT dürften
das schöne Plätzchen INn Flori1anöpolıs N1IC preisgeben, wurde 1mM Julı dıe Wohnung mıt fast S0000 Land
VO!] I1T en käufliıch erworben.«

Brief VO Julı 1914 ZUN Flori1anöpolıs.
MARIA ISAURA PEREIRA (QUEIROZ, »La >(juerre Salnte« Bresıil, le Mouvement mess1anıque du

>Contestado<«, 1N: UnıLınversiıdade de SA0 'aulo, Faculdade de Fılosofia, ( 1eENCLAS Letras, Boletim No. I87, SO-
clologia &Y Sa0 aulo 1957; OSWALDO (CABRAL, 0A40 Marıa. Interpretacdo da ampanha do Contestado,
Rıo de Janeıro 1960:; DUGLAS [ EIXEIRA MONTEIRO, (0s Errantes do OVO SECUulo. {Jm estudo sobre
milenarista do Contestado, S40 'aulo 1974:; MAURICIO VINHAS QUEIROZ, »Mess1ianısmo Conflito 10788
(juerra ertaneJa do Contestado (1912—-1916)«, 1n Ensalios 23 S30 Paulo* 977

Dıie Schlüsselfigur der Franzıskaner WaTr €e]1 der später »Apostel des Hochlandes VO  — anta Catarına« D
nannte Freı ROoger10 Neuhaus Dazu: MENANDER KAMPS, » Der Fanatıkeraufstand in Südbrasılıen«, 1n PETRUS
SINZIG Hg.) Jahrbuch der südbrasıiılianıschen Franziskanerprovinz Von der Unbefleckten Empfängnis,
n PETRUS SINZIG, Frei Rogerio Neuhaus, Petröpolis 1939: URELIO STULZER Hg.) »Reminiscencı1as de
TEe1 Roger10 Neuhaus«, in Vida Francıiıscana. Proviıncıa Francıscana da Imaculada Conceicdo, Brasıl, Junho
de 1979, A4NO LVI, No. 53 923 1er

TIE VO: Julı 1914 AUS Flor1anopolıs.



DD Johannes Meıer

den affen gerufen, und der 1NSs Auge gefaßte Heımatbesuch konnte dıesen Um:-
ständen nıcht verwirklıcht werden. ber auch, als nach Jahren die Zeıiten allmählich WIe-
der besser wurden, Ist CS dazu nıcht mehr gekommen; TrTe1 KEvarısto hat se1ıne Verwandten
und se1n Vaterland nıcht mehr wiedergesehen.

914 w bereıts zwel Jahrzehnte In Brasılıen:; schon hatte C: hıer mehr eıt se1INEs
Lebens verbracht als In eutschlan: Be1l vielen selner 1tDruder 1m en CS ahn-
iıch Längst hatten sıch dıe deutschen Franzıskaner, dıe Ja in großer Anzahl nach Brası-
len ekommen waren, /’' dort fest etablıert; auch gab 6S inzwıschen In ihren Reıihen et]1-
che Neueiıntritte VON Brasılıanern, allerdings hauptsächlich N Immigrantenfamılıen.
ew1 spiegeln sıch darın nochmals dıe Präferenzen der deutschen Franzıskaner und iıhre
Schwierigkeiten, sıch voll inkulturieren, WI1IeE S1e ]Ja hnlıch In manchen Außerungen
VON Te1 Evarısto ZU Ausdruck kommen. Dies verhıinderte keineswegs, daß Pater Evarı-
STO chürmann In der Zeit. dıe ıhm noch 1e dem VıertelJ)  undert VON 914 bıs
1939, dıe P VON Flori1anopolıs maßgeblıch geprägt hat ıne VON Archıvalıen
1m Archıv des dortigen Erzbistums belegt das Nur se1ine wıchtigsten Leistungen sollen
hler abschließen. noch aufgeführt werden.

Der Heılıge hatte März 914 Dom Joaquım Domingues de Olıveıira ZU

Bıschof VON Flor1anopolıs ernannt; dessen el fand Maı 914 in der Kapelle
des »Colleg10 Pıo-Latinoamericano« In Rom statt. 72 TrTe1 Evarısto rhielt VON Monsenhor
JTopp den eNnrenvollen Auftrag übermiuittelt, den Oberhirten In Säo0 aulo abzuholen
und VON dort aQus ın die DIiözese begleıten. ” ber ange Jahre stand reı Evarısto che-
SC Bischof als atgeber und oft auch als Reisegefährte ZUT Seıite ach dem Tod VON

Monsenhor Topp Weıihnachten 1925 ernannte der Bıschof ıhn dessen Nachfolger. *
Am 1 Januar 9727 machte 1US ME Santa CCatarına eiıner eigenen Kırchenprovınz,
und Flori1anöpolıs wurde Erzbistum mıt den beıden Suffraganbistümern Joinviılle
und Lages. ” Im Vorfeld WalT TE1 Evarısto der Römischen Kuriıe als eın möglıcher Kan-

für den Bıschofssıtz in ages genannt worden. 76 en den ufgaben In der

FE Bıs 1904 dıie Zahl der VON der »Saxon1a« entsandten Expeditionen auf gestiegen; uch danach 1n
der Zustrom AUS eutschlan:ı weilıter: Historia da Mi1issdo Brasıleira dos Frades enores de Francıiısco da
Provincıia da Santa CTuz da SaxÖönl14g,

SWALDO ((ABRAL, Subsidios para Historia eclesiastica de Santa Catarına, 451
CcChreıben VO'!  —- Fre1 Evarısto Dom Joaquiım dus Rıo VO! August 014 nac Erhalt eines elegramms

VON Monsenhor Opp. 1V des Erzbistums Flor1anöpolıs, kte »SCcChürmann, Fr. Evarısto OFM« Am
Juh Fre1 Evarısto bereıts den Bischof Namens der Kommunıität brieflich begrüßt: Ebd. An ihre

Begegnung erinnert sıch uch ach vielen ahren och SanzZ9 In einem Brief VO September
937 €e1! »HojJe (1$ horas, talvez, 1914, era 'OMO filho servidor de Excellencia, OVO

1SDO de Sta. Catharina, humilde escolhido das rmandades eic. de Sta. Catharina, DAUarda, esi cidade de
SAO Paulo, ate orlanöpolis, acompanhar segundo bispo deste Estado.« Ebd., kte » Vigarıo Ge-
ral«(1912—-1939)]

unachns! (mit atum VO Aprıl mıiıt dem ıte »Secretarıo Geral« und ann März 1929 als
Generalvıkar und 'OV1SOT:! S50 aulo, Provinzıialatsarchiv, Pasta » Fre1 Evarısto Schürmann«.

SWALDO (CABRAL, Subsidios DUara Hıstoria eclesiastica de Santa Catarına, 453 Dom Joaquim 1)0-
mingues de Olıveıra wurde damıt Erzbischof: 1n diıesem Amt 1€' bıs 967

Dies geht aQus einem vertraulichen CNreıiben des stellvertretenden Generalvikars Bernardo Füchter VO!

September 925 das Provinzıalat hervor:‘; S50 aulo, Provinzıalatsarchiv, Pasta » Frel Evarısto Schürmann«.
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Verwaltung des Bıstums betätigte sıch ater Schürmann auf fast en Feldern der Seel-
Weıterhıin 141e CI Volksmissıonen, Exerzitien und Eınkehrtage ab Er e1in

hochgeschätzter rediger, nıcht zuletzt se1ner ausgezeichneten Kenntniıs und DE-
pflegten Aussprache des Portugiesischen, W as ıhn VON vielen se1lner deutschen 1tDruder
unterschıed; sprach CT 1mM August und Dezember 1913 s1ıeben aufeinander folgen-
den agen 1n der Kathedrale VOIN Flori1anopolıs in elıner Predigtreihe ndenken
das Konstantinısche Freiheitsedikt« 77 aus dem TE 13 uberdem erteıilte CT Relıg10ns-
unterricht der Ööheren Mädchenschule, deren I räger cdıie Schwestern VOIl der (JÖtt-
lıchen Vorsehung WAaIrcCl, diıesen stand DE auch als Beıichtvater ZUT erfügung. Er
Präses verschıedener La1:ienverbände W1e der » Vinzenzbrüder«, der » Damen der chrıst-
lıchen Nächstenlıebe«., der »Marıenkınder« eiıner Jungfrauenkongregation und der
Bruderschaft, dıe das Antonıiusbrot sammelte und dıe Armen verteılte. 78 ber Jahre
hın beschäftigten ıhn auch dıe Bauarbeıiten Kloster, die mıt der tei1erlıchen Einwel-
hung der TC St Antonıus Aprıl 921 einen glücklıchen SC Tfanden. 79
Se1in rößtes Engagement aber galt der neben dem Kloster gelegenen Jlementarschule
»Grupo SA0 Jose«, welche VON den Franzıskanern und Jesuılten geme1ınsam für AammMmce, mit-
ellose und verwalste Kınder aufgebaut wurde. on in Blumenau hatte Tre1 Evarısto Ja
dem Erziehungs- und Bıldungswesen eiıne Schlüsselrolle be1 der Lösung vieler TODIEMeEe
der Kırche In Brasılıen zugeschrieben. 8 ach dem Tod des ersten Rektors, Uu1Ss Schu-
ler SJ, wurde Te1l Evarısto August 1925 dessen Nachfolger ernannt. Kontinuler-
ıch stieg dıe Schülerzahl Al} 9037 besuchten über 000 Mädchen und Jungen diıese FEın-
richtung.?! Bereıits 924 War Evarısto Schürmann Urc den (jouverneur VON Santa ata-
Mna, Dr. Hercıilio Luz, ZU Professor für deutsche und lateinısche Sprache staatlıchen
Lehrerseminar (»Escola Normal«) In Flori1anopolıs berufen worden. ?? Als CT Z dep-
tember 109027 se1n sılbernes Priesterjubiläum begehen konnte, rhielt CF VON vielen Seılten
ankbare Glückwünsche; dıie Lehrerinnen des »Grupo S50 J0se« wıdmeten ıhm aus die-
SC Anlaß eıne Broschüre, deren Artıkel, edicnNte und Bılder 1NDI1C ıIn das schulısche
en vermıiıtteln, aber auch VO übrıgen ırken Te1I Evarıstos berichten; das Vorwort

Erster Bıschof VON ages wurde nıcht Freı Evarısto, sondern se1in Jüngerer 1tDruder Fre1 Danıel Hostin, L890
In aspar be1 Blumenau geboren SWALDO (CABRAL, Subsidios DAra Hıstoria eclesiastica de Santa (‚ata-
FiINd, 455 459

PETRUS SINZIG (Hg.), Jahrbuch der südbrasilianischen Franziskanerprovinz Von der Unbefleckten Emp-
fängnis, 201
78 Im einzelnen wıird 168 In den VO!]  > Petrus SInz1ıg herausgegebenen uchern aufgelıstet: ahrbuch 1910,

ahrbuch der südbrasıl1anıschen Franzıskanerprovınz VON der Unbefleckten mpfängn1s 911 und 1912.,
Petröpolis 1913, ahrbuc. 200204 ach Jahren. Vıerte Chronik, HEK

PETRUS SINZIG Hg.) ach Jahren. Vıerte Chronik (1915—-1921) der südbrasılianiıschen Franziskanerpro-
VINZ Von der Unbefleckten Empfängnis, (/LETUS ‚SPEY, Festschrift ZUHF Sılberjubildum der Wiederer-
richtung der Provinz Von der Unbefleckten Empfängnis Im en Brasiliens (0.0 65 (Photo) und n E

S5.0 Anm.
81 DIie en »Grupo Escolar S50 Jose (1915—-1934)« und »Grupo Escolar SA0 Josı (1935—-1962)« 1m Archıv
des Erzbistums Flori1anopolıs enthalten ine VOoNn ater1a:| ZUT Schulgeschichte, neben Statistiken und über-
sıchten des Kollegiums uch Photos SOWI1e Presseberichte und dıe Programme der Feılıern ZU Cchuljahrsab-
schluß, deren Gestaltung Freıl Evarısto besonders wichtig nahm.

Anfrage des (Jouverneurs das Provinzıalat VO!] März 1924 S50 aulo, Provinzıalatsarchiv. Pasta » Frel
Evarısto Schürmann«. Schreiben VO  u Freı Evarısto Dom Joaquim Domingues de Olıveira VO März
1924 1V des Erzbistums Flor1anöpolıs, kte »Schürmann, Fr. Evarısto OFM«
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schrıeb IDom Joaquım Grußworte be1l Erzbischof Becker VO Porto Alegre der
amalıge (jouverneur VO Santa (atarına Adolpho Konder und dessen er 1ctor
C111 alter Freund Pater Kvarıstos AQus der Studienzeıit Blumenau welcher 9727 Handels-
und Verkehrsminister Brasılıens n

In ql] SCINCN Amtern setizte sıch Tre1 Evarısto mit voller Kraft C1IN, el WAar ST C1iMN

Mannn VON eher zierlichem Örperbau und hatte C111C sens1ıble Natur In TIe VO

17 März 1936 außerte ST gegenüber dem Erzbischof erstmals Gefühle VON Erschöpfung
und das edurinıs nach rholung; 154 Januar 93’7/ erwähnt OT Arztbesuch und
ag über Bluthochdruck Kopfschmerzen und Müdiıgkeıt Zunehmend lagten iıhn HS
nanzıelle 5orgen dıie Schule und Arbeıitsüberlastung, besonders Lehrersemı1nar
Am März 903% erlıtt CI be1 Autounfall 6116 schwere Kopfverletzung, dıe
chırurgischen Eıngriff erforderlıch machte seıtdem schlıen CT nıcht mehr erselbe
Mann Er lıtt Depressionen andererseıts fiel 6S ıhm schwer dıe wille oder andere
SC1INECT vielen ufgaben ahbzutreten Dom Joaquım suchte ihn aufzumuntern >Schließlic
SINnd WIT nıcht aus Eısen das sıch auch verschle1ißt« Ende Maı 939 entschloß sıch
der Erzbischof ZUT Entlastung VON re1 Evarısto zweıten Generalvıkar bestellen
den Kanonıker Harry Bauer Auf das Zureden SCINCT 1tDruder hın ega sıch re1 Kva-
SIO nunmehr Schiff nach R1ı0 de Janeıro ervenklınık Heılung
chen dort ereılte ıhn nach kaum achttägıgem Aufenthalt 26 Junı 939 e1in tödlıcher
Gehirnschlag

TrTe1 Evarısto chürmann fand SCIN rab Franzıskanerkloster Rıo0 de aneıro In
der Kathedrale VOoN Flori1anoOpolıs wurde Julı 939 großer Anteılnahme des
erus und der Offentlichke1i CIMn Requiem gehalten uch der Heımat wurde SCINCT

edacht Der Nachruf SC1INCT Ordensbrüder würdıgt ıhn »In en Schichten der Be-
völkerung C1INC hochangesehene Persönlıic  eıt on außere Erscheinung
hatte gewiınnendes und nahm alle für ıhn C1MN Miıt der gleichen erehrung 1cCKiten

ıhm auf zahlreichen chüler WIC die en und höchsten Staatsbeamten denen
ß Uurc SCIN abgeklärtes Wesen SCINCN priesterlichen rnst und SCIMHN Wiıssen IMNMDONILC-
‚E wußte Darum fand Dr auch be1 en staatlıchen eNorden offene J1üren und CI -

freute sıch selbst be1 den höchsten tellen nıcht SCIHINSCH Kınflusses den R aber 1UT

ZU Nutzen anderer und ZU Besten der elıgıon eltend machte«

Eın Exemplar dieser Festschrift hat Freı Evarısto SC1INCH ngehörıgen zugeschickt wurde VON diıesen Mi1t-
samt eft das 10C handschriftlıche übersetzung 11185 eutsche nthält ufbewahrt

Archıv des Erzbistums Flori1anöpolıs kte » Vigarıo era (1912-1939)«
SO außerte sıch Cönego Roberto W yrobek S40 Jose SC} 90008 gegenüber espräc Maı

991 Wyrobek Ende der dreißiger TE Erzbischöflicher Sekretär Flor1anöpolıs
Zıtat AQUuUs Brief VO! März 1929 (Quelle Anm 84)
Briefwechsel zwıischen Dom Joaquım und Freı Fvarısto VO Maı 939 Quelle Anm 84) Ernen-

nungsurkunde für Monsenhor Bauer VO! Juni 939 (Ebd
Vıta Franciscana 378 OLAVO SEIFERT Confrades da Provincıa Francıscana da Imaculada Conceicdo do

Brasıl TU RLT In Flor1anöpolıs Taf dıe Todesnachrı: TSL folgenden Tag CIn dıe Zeıtung » Dıiarıo da
tarde« VO Junı 1939 und dıe offizıelle Mıtteijlung der Erzdiözese VO! 28 Juni 939 geben den Juni als
Todestag und als Todesursache Herzinfarkt

Mensageıro Paroquial Orgä da aAatedra Metropolitana, ANO No Flori1anöpolıs, Agosto de 939
Totenzettel dıe dıe Geschwister hatten drucken lassen, sınd erhalten
Vıta Francıscana, WE


